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AWMMMgM - ttlagen - er ReWreMms
iEil

Zwei Paragraphen des Zensur-
Gesetzes lm Reichstag abgelehnt.

»euer Dienst des Karlsruher Tagblattcs .f
Dr. K. J , Berlin , 29. Nov.

ttflit pa
etiti . ttl Abstimmungsdurcheinander, wie

l ' iuitö j,. »
4'eiJ erlebt hat , ging heute die zweite

e 4 u it h
^ Esetzes gegen Schmutz und

i -n anl, .«
" Ende . Einzelne Paragraphen wur-

Uebex oi« "uuen, einzelne wurden abgelehnt.
L^ trüa, v Stunde hintereinander wurde über
pbiind- p

'
, . » -' vtzanträge , Streichungsanträge und

abgestimmt , dergestalt , daß
ü" » - 01 einigen Abstimmungen die Frak-" _ , nv „ . . .
E' llentij^ E'erhauvt nicht mehr wußten, was
äMftelfcn - war. Kniammensaisend ist fcst-

ti
'

° aufweist
'N - , . .

- war. Zusammcnfassend ist feft»
oaß bas Gesetz nach Erledigung in

esuna mehr Lücken als angenommene
weist . Es wird also zwischen zweite "

«°«tsi
"
nr :?

' Lesung , die angeblich am Freitag
?Ütffen

" soll , noch viel verhandelt werden
icheid .^ wonn nicht die Negierung bei der ent -
«erhxj . vU Abstimmung abermals in der Min-
«vch n. ^ ibcn will . Das chaotische Bild wird
traq » „ - ^ rener dadurch , daß , wenn der An¬
stell , „ Errichtung der Reichsprüfung s-
Sesxh »^

" "tatt der von der Reichsregieruna vor-
?"Seno , , „ Länberprüfftelleni in dritter Lesung
deutin,, .

' wen wird, Bayern entsprechend der
Arjch- " Erklärung seines Vertreters im

5, ‘{ Protest einleg « n wird , und
oersilb». E u ß e n , wie von demokratischer Seite
sich a » k» , -w" b , sich diesem Protest wahrschein -
l» R » ? s' eßen wird . Geschieht bas , so würde
^ schasswsrat eine Mehrheit gegen bas Gesetz
^.De» ,?

'rln und daS Gesetz dadurch fallen .
Mehxo , wstand, daß heute mehrere Male eine
i? raui 4 flfflen die Regierung stand , ist erstens
§ olk « »

^kückzuführen , baß die Deutsche
'Uegi . uartei einigemale gegen die
Sitten r n stimmte , offenbar um ihre"

»ran - . Abänderungsanträge zu wichtigen
Ä ” vor der dritten Lesuna noch unter

Und rn,^ ? "nden in das Gesetz hineinzubringen
gf ' tkns darauf , daß die Mehrzahl der

l ' iiji Abgeordneten ge .
tthliS.- I.

dN egjerung stimmte aus grund-
'hr swil,Abneigung gegen das Gesetz , und um
'ehxz urrauen geqcn den Verfechter dieses Ge-
; k. a - vun demokratischen Reicksinnenminister
Den, „ ," l ä . zum Ausdruck zu bringen. DieDen,

^ "
Partei hat Ta überhaupt , wie die

unssg.
' 2 Beschlüsse des demokratischen Partei -

e n x erkennen lassen, eine e n t s ch i e -
an ej»^ wwenkung nach links vollzogen ,
ttatisch. w Beschluß desavuieren sie den demo-

Reichsinnenminister Dr . Külz , und
Ue st» dietz , in zwei anderen Beschlüssen wenden

0 ^ ,, den demokratischen Reichs -

?^ Nk>,« !! !4dv Dr . G e ß l e r und setzen sich in
djx osvudl

. - y -r flj ; ' * I M 5) “ f u *- VIC 'Oviwv
joiitif f.1? offiziell zu eigen machen. Es ist be-
tratisisdUv in der Reichstaasfraktion der Demo -
östru,, . " Partei eine Anzahl Abgeordneter,
Den,^ «" auch einige prominente , süddeutsche

diese Entwicklung nicht bil -
Aber diese Elemente stnd in der
in der Minderheit. Die innenpoli-

1 *ß
m

e
0
»
tate"

»fm
u-ii

vr,n nf»rtr” i?cn der gestrigen Beschlüsse des
-Este» tt.üven Reichsparteiausschusses , der sich
h . k, . yftz drei L-m : ^ « *4V*

ReichsregierunaLetzte demokratischen Ministern
wendet , sind vorläittia

obzusehen . sDen ausführlichen
stelle whsberjcht veröffentlichen wir an anderer^ Red l

*
VDZ . Berlin , 29. Rov.

*n«tmji cr. ,
IKutt8cn Reichstagssitzung , in der be-

Jeset, - ? entscheidenden Paragraphen des
üogen Schund und Schmutz mit den

!ei oz . dn der Mehrheit der Deutschen Bolkspar-
öf t a ft *

^ worden sind , beschäftigte sich die
tei ^ :? vv der Deutschen Bolkspar -
h>llkd »„ dadurch geschaffenen Lage . Beschlüsse
ivrech ,̂

v 'wt 9osaßt. Es werden vielmehr Bc -
^ rdcn

ev mit dem Zentrum ausgenommen^mt , j ' , varlamcntarischen Kreisen hofft
?drÄaa ^ bis zur dritten Lesung am Don -
^lNni .«

°
. r Freitag noch zu einer Einianng« cn wird .

eitere Avsdastnunq des Dortmunder
£ Schu' streiks .

streif "0- Nov . Der Dortmunder Scho
iOoiiftprui d voch weiter ausgedehnt. D
' • »i n . Elternschaft im Kreise Dortmnn
^ schloss, ,

4 jetzt ebenfalls der Bewegung a
voin » 5" und wird ihre Kinder von heute l
föjaft fcrnhalten . Auch die Elter

on Dortmund^Stadt trifft Borbcrcitn

gen , um im gegebenen Augenblick in den Streik
eiuzutreten. Der Provinzialverband des west¬
fälischen Elternbundcs beschloß in einer In
Hamm abgehaltenen Vertretervcriammlnng ein¬
stimmig , in Verbindung mit der Elternßhaft
des Landkreises Dortmund zu treten und
nötigenfalls einen Symp a th i estre ik in
ganz W e st f a I e n zu propagandiercn.

Französische Schauermärchen
über den Badensender .

(Eigener Dienst des »Karlsruher Tagbla »tes."1
8 . Paris 29. November.

Die Zlbendzeitungen „Temps" und „Journal
des Dsbats " verzeichnen mit sichtlichem Aerger
die Nachricht von der gestrigen Eröffnung
der Funkstation in Freiburg i . P ., ge¬
nannt B a d e n s e n d e r , die die äußerste west¬
liche Station im deutschen Funknetz ist. Die
Station Freiburg , so schreiben die Blätter , sei
nicht nur zur Versorgung von Baden, sondern
auch für Elsaß - Lothringen eingerichtet .

„Schon im September wurde," so schreibt der
„Temps "

, „auf dem Kongreß in Karlsruhe
von den Elsaß -Lothringern , die nach dem
Waffenstillstarrd ihre Heimat verlassen mußten
und nach dem rechtsrheinischen Deutschlano
übersiedelten , der Wunsch geäußert, die e l s ä s -
fische Propaganda zw verstärken und sich
dabei des Rundfunks zu bedienen .

Diese Aufforderung beginnt ietzt ihre Wir¬
kung zu zeigen, . Deutsche Firmen haben in letz¬
ter Zeit zu dem sehr bescheidenen Preise von
40 Franken Radio-Apparate nach Elsaß-Lothrin¬
gen verkauft, mit dem Hinweis , daß diese der
neuen Station in Freiburg anacschlosscn werden
könnten ."

,^1m das besondere Interesse , das die Deut¬
schen an dem Freiburger Sender haben , zu be¬
greifen"

, so schreibt der „Temps" weiter, „muß
man die Kommentare der badischen
Zeitungen lesen, die betonen , daß die 22cl-
len der Station Freiburg bis auf die Gipset der
Vogesen , bis tief in das Tal des Elsaß und in
jedes einzelne Haus dringen, um so üaö Elsaß
wieder dem deutschen Geiste anzuschlicßeu .

"
Die deutschen Behörden unterstützen öfferrtlich

diese Propagandabestrebmigen. Die Eröffnung
fand in Anwesenheit des erst kürzlich gewählten
badischen Staatspräsidenten Dr .
Köhler und des württembergischen Staats¬
ministers Bolz statt . Der Staatssekretär der
Reichspostverwaltung betonte , er widme der
denen Statton seine besondere Aufmerksamkeit .

"

General von Watter gegen Gehler.
VDZ . Berlin . 29. Nov .

Die öeutschnationale Preffestelle teilt folgende
Erklärung des Generalleutnants Frhr . v. Wat¬
ter zu der Reichstagsreüe des Reichswchrmini-
sters Dr . Gehler mit:

Nach übereinstimmenden Berichten der Tages-
vresse hat Herr Netchsrvehrmtnister Dr . Gehler
in seiner Reichstagsred« vom 24. d . Mts . unter
Berufung auf eine von ihm gehaltene Rede den
Eindruck erweckt, als wenn er mich zu den
„Verrückten " rechnet. Ich will diese ungewöhn¬
liche Verunglimpfung als eine unter schwerem
Druck erfolgte Entgleisung ansehen . Selbstver¬
ständlich habe ich meiner ganzen Einstellung ent¬
sprechend in vaterländischem Sinne selbsttätig
mitgewirkt, als im Jahre 1928 der selbst vom
englischen Kronamvalt als rechtswidrig an¬
erkannte Einbruch der Franzosen in das Ruhr¬
gebiet eine mächtige Volksbewegung entfesselte.
Es ist eine merkwürdige Verkennung und
Niedrigstellung dieser Bewegung, wenn man
von Aufwieglung spricht. — Was die Ausfüh¬
rungen des Herrn Ministers über meine Tätig¬
keit im Jahre 1923 angeht, so beruhen sie in
erster Linie auf der ungeprüften Wiedergabe
von Mitteilungen einer unverantwortlichen
Persönlichkeit , in denen die Wahrheit auf den
Kopf gestellt wird . Ter Herr Minister mag cs
vor sich selbst verantworten , wenn er solche Mit¬
teilungen zur öffentlichen Herabsetzung eines
alten Offiziers benutzt. .Herr Geßler muß wis¬
sen , daß die Geschichte des Ruhreinfalls endgül¬
tig erst später geschrieben werden kann Sein
Verhalten im Reichstag wird mich nicht ver¬
anlagen , in Verletzung meiner vaterländischen
Pflicht die Zusammenhänge des deutschen Ab-

wehrkampses jetzt schon klarzulegen. Ich muß
in dieser Beziehung wohl richtig eingcschätzt
sein, wenn man sich nicht scheut , mich vor der
Oestentlichkeit verächtlich zu machen.

Freiherr v . Watter . General a. D .
"

Ein Zwischenfall in Ludwigshafen.
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ."j

lz . Ludwigshascn, 29. sstov . Heute nachmittag
kurz nach l2 Uhr lief ein Mann in bayerischer
Nationaltracht, laut um Hilfe rufend , verfolgt
von zwei französischen Soldaten mit gezogenem
Seitengewehr durch tms Stadtinnere . In der
Zollhofstraße wurde er von den beiden Soldaten
festgenommen . Während der eine ihn am Arme
packte , setzte ihm der andere die Spitze seines
Seitengewehres ans die Brust . So schleppten sie
den Deutschen nach der französischen Kaserne zu¬
rück . Einer der beiden Franzosen erklärte der
großen Bienschcnmenge , die sich angesammelt
hatte , der Mann habe sich in der französischen
Kaserne zur Fremdenlegion anwerbe» las¬
sen und sei dann aus der Kaserne geflohen .
Wenn diese Angaben , die noch nicht nachgeprüft
werden konnten , richtig sind , so winde der
Deutsche auf deutschem Boden zur Fremden¬
legion gepreßt . Der Name des Deutschen konnte
noch nicht ermittelt werden , ebenso die Umstände ,
wie er in die französische Kaserne gekonnnen ist .
Jedenfalls erwartet die Bevölkerung, d-.,ß durch
sosorbige Schritte -bei der Besatzungsbehörde die
Freilassung des Mannes erwirkt wird ,

Meuterei im Gleiwiher Gerichts-
gefängnis.

Ein Verbrechen mit politischem Hintergrund ?
WTB. Glciwitz , 29. Nov .

Am 28. November , abends 19.4b Uhr, sind aus
dem hiesigen Gerichtsgesängnis nach Ueberwäl-
ttgung der diensttuenden Beamten, von denen
einer erschossen und einer in eine Zelle ein-
gcsverrt worden ist . zehn Gefängnis¬
insassen entwichen . Der Regierungs¬
präsident hat auf Sie Ergreifung der Entwiche¬
nen eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt .

Das Ergebnis der bisherigen Untersuchung
ergibt folgendes Bild : Die Oberwachmeister
Krause und S ch w i e n t e k batten gestern
abend um 10 Uhr 48 Min . ihren ersten Rundgang
angetreten. Als der Oberwachmeister Schwien -
tek sich in dem dunklen Gang des Kelleraeschosses
befand , erscholl plötzlich aus der dunklen Ecke
heraus der Rus : „ Hände koch ! " Nach Be¬
fundung Krauses sollen qleichzeittg Schüsse ge¬
fallen und der Wachmeister Schicniek soll von
mehreren Personen umringt worden sein.
Krause selbst ist ebenfalls von Strafgefangenen
gepackt worden. Unter Vorbalten einer
Pistole sei er zur Herausgabe der Schlüssel
und der Waffe ausgefordert worden . Als er
sich weigerte , habe ihin ein Gefangener die
Schlüssel und ein anderer die Pistole abaenom-
men . Die Häftlinge hätten ihn mit denr Re¬
volver in Schach gehalten. Einer von ihnen sei
nach der zweiten Abteilung gegangen und b a l d
darauf in der Litewka eines Wach¬
meisters z urttckaekebri . Darauf ver-
'" chte man . Krause in di« Schlok ' erei ein »" schffe-
ßen . Da der Raum aber nicht verschließbar
war . will er nach einer Zelle in der zweiten
Abteilung geschleppt worden sein , wo er eine
Meriefftnnde lana festgesetzt wurde, bis er auf
seine Ruse von Beamtinnen der F '-auenabtei-
lnng befreit wurde. Den Wachmeister
Schwientek fand man tot in dem
Kellergang .

*

WTB. Berlin , 29. Nov .
Bei dem Ueberfall aus das Gleiwitzer Ge-

richtsgcfängnis am Sonntag scheint es sich nach
Meldungen einer hiesigen Korrespondenz um
ein Verbrechen mit politischem Htu -
tergrunde zu handeln. Am Sonntag nach¬mittag soll ein großer achtsitziger Kraftwagen
mit drei Insassen , darunter eine Frau von
lenseits der Grenze in Gleuvitz cinge -
troffcn sein , wo er noch drei weitere Personen
ausgenommen habe . Gegen 11 Uhr nachts habe
dieser Wagen in einer dunklen Seitenstraße am
Gerichtsgebäude Ausstellung genommen . Die
an dem Unternehmen beteiligten Männer baben
mit Nachschlüsseln eine Scitcntüre des Gerichts¬
gefängnisses geöffnet . Bei dem Kampfe im In¬
nern des Gefängnisses soll der eine Jnstizwach -
meister i » dem Führer der Eindringlinge einen
gewissen A m 0 l k a erkannt haben , der wegen
Spionage zugunsten Polens im Ratiborer Ge¬
fängnis war und acleacntlich einer Ueb" rsüh -
rung nach Stettin nach Polen entfloh .

Auf den merkwürdigen Krieg
die merkwürdige Versöhnung?>
Die wahren Bedingungen für die französisch¬

deutsche Annäherung :
Befreiung von der Militärkontrolle . —
Räumung der besetzten Gebiete. — Aenderung
des Dawes -Plans . — Rückgabe der deutschen

Kolonien. — Berichtigung der Lsrgrenzrn.
Von

Jules Saucrwein ,
politischer Chefredakteur des „Matiu ".
Wir bieten durch die nachstehenden AnZsiihrnngen

unseren Leiern Gelegenheit zu unmitielbarcm Ein¬
blick in die Gedankengänge eines führenden sran -
zvssschcn Journalisten, dessen Einstellung Temsch-
land gegenüber , besonders nach dem Kriege, ja be¬
kannt ist . Wenn wir auch hier manche Wandlun¬
gen erkennen können , so ist es doch selbstverständ¬
lich, bah nnser eigener bisher den aufgerolltcn Fra¬
gen gegenüber eingenommener Standpunkt dadurch
in keiner Weise berührt wird . Schriftleitung .

Sollte sich irgend ein Philosoph einst näher
mit den Nachkriegsproblc .nen befassen, so wird
er geivtß versuchen , ein in der Geschichte noch
nicht dagewesenes Phänomen zu erklären : die
blitzschnelle , schwindelerregende Wandlung der
politischen Ideen und Ansichten, die in Europa
während der ersten Jahre nach dem Vertrag
von Versailles stattgefunöen hat . Dieser Philo¬
soph wird cs unverständlich finden , daß eine der¬
artige Wandlung auf einen unsühnbaren Krieg
folgen konnte , aus einen Krieg , wie man vordem
noch keinen erlebt hatte . Denn der Krieg, der
1914—1918 zwischen de » Völkern der Erde
wütete, war nicht , nur wegen der ungeheuren
Bielischenmasscn, - die hinein verwickelt und
nieöergemetzelt wurden, .nicht nur wegen der
riesigen Werte, die vernichtet wurden, und der
Zahl der Staaten , die beteiligt waren , bemer¬
kenswert und einzigartig. Er war vor allem
dadurch überraschend , daß die Regrcrungen, statt
nach dem Beispiel früherer Dynastien ihre An¬
gelegenheiten zu ordnen, indem sie Provinze»
und Geld nahmen mtö über alles andere rin
Kreuz machten , daran gingen . Gerichte anfzu -
stellen. Deutschland ist vor diesen Gerichten er¬
schienen . Die Strafbarkeit war die Grundlage
für alle Reparationen im Vertrag von Ver¬
sailles. Aus ihr bildete sich gleichsam die gegen
eine Nation gerichtete Anklageschrift . Wilhelm II.
wurde feierlich in den Anklageznstand versetzt.
Eine stolze Liste von 1800 Kriegsschuldigen
wurde zusammengestellt und an alle verteilt.
Mit einem Wort : alles an diesem ivrltbeioegen -
dcn Geschehnis gemahnte an die Apokalypse.
Es war der Krieg aller gegen alle . Den Abschluß
bildete das Jüngste Gericht , dem bloß die himm¬
lischen Heerscharen um den Thron Gottes
fehlten .

In den Ententeländern meinte man ganz all¬
gemein . ein Deutscher werde Frankreich nicht
mehr betreten können , ohne niedergemacht zu
werden , und die wirtschaftliche und politische Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland werde durch
mehrere Generationen unmöglich sein . Kaum
sechs Jahre , nachdem diese Bannbulle geschlen¬dert worben war . tranken Briand und Luther
einander in der Laube von Locarno zu und
Unterzeichneten gegenseitige Garantieverträgc .
Ein Jahr später erschien Strcsemann lächelnd
und seine riesige Zigarre rauchend im Völker -
bundrat und derselbe Briand ließ sich in seiner
Gegenwart die Rebhühner der Haute Savoie
schmecken. Ist der Haß verraucht? Der eben
erwähnte Philosoph wird vielleicht an der Onelle
der reinen Vernunft nach den Gründen für
diese Veränderung suchen , die um nichts weniger
ungewöhnlich ist als der Krieg selbst . Was mich
betrifft, so will ich über diese Begebenheit«!»
als der bescheidene Zeuge sprechen, der ihnen
wie all jenen Kämpfen beiaewohnt hat . und be¬
haupten, die Naturgesetze hätten die irngestümen
Gefühle gebändigt . Man ist zur Erkenntnis ge¬
langt . daß , in unserer heutigen Gesellschaft, das
scheinbare Aufeinanderprallcn der Mächte tu
Wirklichkeit nichts anderes ist , als der gegen¬
seitige Vernichtungsversuch ungeheurer indu¬
strieller Unternehmungen. Wer auch immer
Sieger oder Besiegter ist . znm Schluß gelingt es
beiden , sich gegenseitig an den Rand des Ver¬
derbens zu bringen. Biel hat auch znm Ab-
slauen des mörderischen . Hasses der Umstand bci-
aetragcn, daß die Lage des siegreichen
Frankreich eine ebenso m i ß l i ch e ist,
wie die des besiegten Deutschland ,
ferner auch die Einsicht beider Länder , daß sie
durch fortgesetzten Haß und Kampf einzig die
Interessen der Neuen Welt fördern. Sic haben
die Unmöglichkeit einer „Revanche" und die
Nichtigkeit dieses Wortes erkannt und wlssc»,
daß falls sie unter dem Vorwand , nochmals mit-
*1 Eurovreb . Nachdruck verboten.



Seit« 2
einander abzurechnen , von neuem zu schießenund zu morden beginnen, die zerstörende Ge¬walt , die ihren Sitz in Moskau hat , gleich einem
unheilbaren Aussatz auch auf sie üüergreifenwird. Man ist einer Verstünüigung schon sehr
nahe , sobald man zu der Ueberzeugung gelangt
ist , - atz man , ohne sich zu verständigen , nicht be¬
stehen kann . Vielleicht lebt in einigen französi .
schen Provinzen , wie in jenen nationalistischenVerbänden, die das neue Deutschland vcrnn»
ehren . ( sic ! Red . ) , noch die unsinnige Leidenschaftdes Blutvergießens , die große Mehrzahl derVölker aber will hüben uitA drüben nichts mehrdavon misten. Deshalb behandeln Briand und
Stresemann einander auch wie bedeutendeMänner und tafeln öffentlich zusammen .

Selbstverständlich genügt das nicht. Auf guteRegungen nnd schöne Gesten müssen Verwirk¬
lichungen folge» . Die Wunden , die durch Feuerund Schwert geschlagen wurden, lasten sich nicht
durch bloße Worte heilen . Es muß gehandeltwerden. Tatsächlich ist man bereits zu Werke
gegangen . Die beiden Regierungen haben deR
Weg des Wiederaufbaus betreten. Dieser Pfad
ist mühevoll,- alle Augenblicke wird die jüngste ,blutige Vergangenheit unvorhergesebene' Hinde »-
niste heraufbeschwören und die Politiker , diejeaus d . m Sumpf des Parlaments geborenen
Kämpfer, werden wie gewöhnlich den für das
große Werk der Versöhnung Verantwortlichen
Prügel vor die Füße werfen .

Unlängst sagte ich zu Stresemann : „Sie wer¬
den wohl kaum in Genf einen endgültigen Ver¬
trag zum Abschluß bringen können ." Er ant¬
wortete : „Nein, gewiß nicht ; daher haben wir
auch die Absicht , oft zusammenzukommen ." Die
Hauptbebingung für diese Annäherung ist eine
gerechte Verteilung der Vorteile . Nur dann
darf man auf Erfolg hoffen. Weder Frankreich
noch Deutschland hat jenen Grad von Erhaben¬
heit erreicht , der . dem Evangelium gemäß , ge¬
stattet , den Feinden zu verzeihen und ihnen die
zweite Wange darznbietcn. Beide Länder müssen
an dieser wichtigen Angelegenheit Interesse
haben . Wir wollen also in wenigen Worten
eine Bilanz ihrer billigen Forderungen nnd
Zugeständniffe aufstellen . Ich maße mir hierbei
keineswegs an , die genauen Absichten der Re¬
gierungen zum Ausdruck zu bringen, ich be¬
gnüge mich aber auch nicht damit , lediglich
meine eigene Meinung zu äußern . Es handelt
sich um ein Programm , das den verantwort¬
lichen Ministern sinnvoll erschien und das sie ,nach Maßgabe ihrer politischen Mittel , zu ver¬
wirklichen versuchen wollen . Ein unabhängiger
Journalist ist es sich schuldig, schimärischen Ent¬
würfen aus dem Wege zu gehen , er hat aber
daS Recht, auf dem Weg der Verwirklichungüber jenen Punkt hinanszufchreiten, de » die
Minister auf holprigem Pfad erreichen .

1. Deutschland .
Was kann Deutschland wünschen? Vor allem ,daß man eS von der ihm auferlegten Militär -

kontrolle befreie und diese durch die Kon¬trolle des Völkerbundes ersetze , wodurch die
Herstellung einer Art juridischer Gleichheit aus
dem Gebiet der Abrüstung eingeleitet würde.
Zweitens kann und muß eS die Räumung
jener Gebiete wünschen, die die Verbünde-
ten den Verträgen gemäß noch acht Jahre lang
besetzt halten dürften. Was die Sich :rbeit an¬
langt , so sind diese Besetzungen vollkommen
sinnlos : Nach dem Vertrag von Versailles sollten
die verbündeten Armeen während der ersten
fünf Nachkriegslahre dem ganzen Nhcinufer
entlang Wache halten, also zu einer Zeit , da
Deutschland angrtffsunfähig mar. Dann sollte
eine allmähliche Räumung der besetzten Gebiete
beginnen und im fünfzehnten Jahre zuin Ad-
schluß kommen , d . h. in einem Augenblick, wo
Deutschland , aller menschlichen Voraussicht nach ,wieder gefährlich werden dürfte. Daraus er¬
gibt sich wohl zur Genüge die Wertlosigkeit die¬
ser Verfügungen. Die Besetzung könnte aber
auch für die Zahlung der Kriegsentschädigungen

Oer Schwarze Wolf.
Zur Erinnerung an die Ausreise des Hilfs¬

kreuzers „Wolf" am 30. November 1910.
Wer an jenem sonnigen Herbstnachmittage

des Jahres ISIS den unbeladenen, hoch aus dem
Wasser ragenden, geisterhaft schwarz gemalten
Frachtdampser „Wols" langsam durch den
Krtegshafen Wilhelmshaven der - ritten Ein¬
fahrt zustreben sah , der ahnte, daß das Fahrzeug
für eine besonders gefährliche Mission ans¬
ersehen war . Ein Nichtetngemeihter hielt die
auf dem Achter- und Vorderschiff herausragen¬
den , braun gestrichenen schweren Geschützrohre
für harmlose Ladebäume , umso mehr noch , als
die Geschütze selbst mit einfachen Holzschrrpven
überbaut und von den an den Mündungsenden
der Geschützrohre, wie beim Ladebaum , Tau¬
enden nnd Flaschenzügc zu den mächtigen
Masten führten . In Kiel wartete dieser omi¬
nöse Frichtdampfer die dunkle Jahreszeit ab ,
um so leichter nm Skagen bas offene Meer zu
gewinnen. Als der als friedliche Handelsdamp¬
fer maskierte, mit Geschützen und Torpedo¬
rohren schwer gcwaffnetc und für seine lange
Fahrt besonders ausgerüstete Hilfskreuzer am
3 0. November 1916 unauffällig in Kiel
ankeraus ging, schlugen seine Schrauben nicht
mehr aus dem Wasser, er lag tief mit 463 Mi¬
nen , Munition nnd vielem Proviant beladen .

Mit der Aufgabe , Minen vor wichtigen eng¬
lischen Auslandshäfen zu legen und anschließend
Kreuzerkrieg bis zur Erschöpfung zu führen,
nahm der unter falscher Flagge fahrende
„schwarze Jäger " seinen Weg durch die eng¬
lischen Blockadelinien der Nordsee um Island
in den Atlantik und zum Indischen Ozean , wo
er vor Kapstadt beim Kap der guten Hoffnung,
ja selbst bei Colombo , Singapore und Bombay
erfolgreich Minen legte .

„Nach Singapore kommen Sie nicht mit
Ihrem Schiff. Singapore , das Herz des eng-
lisch-ostasiatischen Handels, wird von Kriegs¬
schiffen aller Nationen bewacht . Und sollten Sie
doch hinkvmmen , nie käme» Sie aus der Falle
wieder heraus !" hatte ein erfahrener englischer
Kapitän, der aus dem „Wols" in Gefangenschaft
geraten war , den Kommandanten gewarnt, als
die Minen vor Singapore fallen sollten . Und
als der „Wolf" trotz feindlicher Bewachungskreu¬
zer seine Minen geworfen hatte und wieder im
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Gewähr leisten. Diese Reparationen werden
künftighin durch den DaweS -Plan , d . h . durcheine internationale » Amerika einfchließrnve
Bürgschaft , sowie durch die Abrüstung geregelt.Bon diesem Gesichtspunkt aus muß die Be¬
setzung ein Ende finden , sobald die interalliier¬
ten Kontrollkommissionen von deutschem Boden
zurückgezogen sind . So wird binnen kurzemkein Grund mehr bestehen, die Rhcinzone besetzt
zu halten. Den Verträgen gemäß cürften die
Verbündeten allerdings noch in dieser Zoneverbleiben.

Was Deutschland noch wünschen kann ist , daßdie Jahresraten des Da wes - Plans
f e st g e s e tz t werden und baß die Kriegsschuldendurch eine zweckmäßige und rasche Vereinbarungin auf ein vernünftiges Maß be¬
schränkte Handelsschulden verwandeltwerden. Es ist im übrigen ganz klar, daß
Deutschland , da es einen Sitz im Völkerbnndratinne hat, in Zukunft Anspruch auf dasRecht der Verwaltung der Kolo -n i e n erheben kann . Mit Absicht füge ich dieser
Aufstellung weder den Anschluß Oesterreichshinzu, der ein europäisches Problem von un¬geheurer Tragweite darstellt, noch die Berich¬
tigung der O st grenzen , die einzig durch
die Entwicklung eines glänzenden Einverneh¬mens zwischen dem Reich und Polen ermöglichtwerden kann .

2. Frankreich.
^ Frankreich muß seines Friedens und seiner
Sicherheit gewiß sein . Die Abkommen von Lo¬carno tragen hierzu viel bei. Nichtsdestowenigerwird es aber erst dann gegen alle Ucberra ' chun -
gen gefeit sein, wenn zwischen seiner Politrkund derjenigen Deutschlands ein gewisses Ein¬
vernehmen besteht, so daß es die Gewißheit hat ,sein Ex-Feind werde nicht irgend welche Welt¬
konflikte dazu benützen , ihm zu schaden . Ein
wahrer , auf der schmalen Basis der wirtschaft¬
lichen Abkommen aufgebauter Bund , der sich
zwischen den beiden Ländern so glücklich ent¬
wickelt, scheint mir das einzige Mittel zu sein,die Meinungen zu beruhigen und eine vernünf¬
tige Einschränkung der Rüstungen zu ermög¬
lichen .

Aber Frankreich braucht vor allem Geld . DemDawes -Plan zufolge soll es von Deutschland
während einer unbestimmten Zeit Summen er¬halten, die bald eine Höhe von 130« Millionen
Goldmark jährlich erreichen . Dagegen wird eS ,den Abkommen von London und Washington ge¬
mäß . die es zu ratifizieren gezwungen sein wird,an England und Amerika mehr als 730 Millio-
nen Goldmark jährlich zu zahlen staben. Jeder
Mensch mit gesundem Verstand weiß , daß diese
Forderungen unerfüllbar sind ; diese Schulden ,von denen ein Großteil notwendigerweise un¬
beglichen bleiben muß , werden in einigenJahren in der Welt gewaltige Streitigkeiten
entfesseln. Frankreich kann den Vorschlag
machen, sich seinerseits mit den 16 Milliarden
Eisenbahn - und Industrie -Obligationen , die imDawes -Plan vorgesehen sind und einer Summe
von rurid 8 Milliarden Goldmark enrsvrächen ,unter der Bedingung zu begnügen, daß die
Ueberweisung schon in den allernächsten Jghrendurchgeführt werben, wenn diese Obligationen
auf dem Weltmarkt in Kurs gesetzt sind . Das
kann aber nur mit Hilfe der BereinigtenStaaten geschehen . Wie sollten es aber die
Vereinigten Staaten ablehnen, einen ähnlichen
Vergleich einzuaehen und sich mit sofortigen und
herabgesetzten Zahlungen zu begnügen , wenn
Frankreich und Deutschland , nachdem sic durchdas gegenseitige Zugeständnis möglichster Ge¬
nugtuung alle Reibungsnrsachen beseitigt hättenund Hand in Hand in Washington mit der Er¬
klärung erschienen :

,,Wir haben untereinander den Krieg be-
recnigt. Wollt Ihr dieses große Werk
vollenden oder die Verantwortung auf Euch
nehmen , in der Welt die Keime zu neuen
Kriegen zu nähren ?"

Ich glaube, die Vereinigten Staaten würden
nicht Nein sagen und England , das in hohem
Maße an dieser finanziellen Bereinigung und

I an ihren Früchten beteiligt wäre, 6ätte ^
I den Mut , die Wiederherstellung eines dauern
I an ihren Früchten beteiligt wäre, 6<̂ te
I den Mut , die Wiederherstellung eines dauern
i Friedens zu verhindern. ^

Die I. Beratung -es SchutzgMes erledigt.
Oie Paragraphen 2 und 3 -es Gesetzes abgelehnt.

P. D . Berlin, 29. November .
Der Reichstag hat in seiner heutigen Nach¬

mittagssitzung die zweite Beratung des Gesetzeszum Schutz der Jugend vor Schmutz und Schunderledigt. In der Weiterberatung bedauert Abg.Dr . Runkel tD . Vp.j , daß über die Bedeutungdes Gesetzes ganz falsche Angaben in die Oes-
fentlichkcit gesetzt werden und wendet sich beson¬ders gegen Professor Brunner .

Ministerialrat Freiherr von Jmhoff gibt eine
Erklärung ab, wonach die bayerische Re¬gie r ü n g auf dem Standpunkt stehe , in de '.Frage der Errichtung von Prüfstellen solltennur die allgemeinen Grundgesetze der Reichsver¬
fassung maßgebend sein. Die bayerische Regie -
rng halte deshalb an der in der Verfassungbegründeten Forderung von Länderprüf -
st e l l e n fest.

Der kommunistische Abgeordnete Hoernle er¬hält wegen eines beleidigenden Zurufes einen
Ordnungsruf .

Abg . Heuß iDem.) betont demgegenüber , daßdie Bestimmung, die Entscheidungen der Länder¬
prüfstellen sollten für das ganze Reich Gültig¬keit haben , verfassungsmäßig durchaus nicht zubegründen sei.

Aba . Rheinländer sZtr .j erklärt , man müsse
die Reichsprüfstellen ablehnen. Der Vertreter
der preußischen Regierung habe den Reichs¬innenminister sozusagen desavouiert.

Abg . Müller -Otfried iD .N . ) erklärt , die ganzeBewegung gegen das Gesetz sei künstlich hervor-gernfen und es sei unverständlich , daß man sichin dieser Frage nicht die Hände reichen könne.Die Ausschließung der Kirche bei der Behand¬lung des Schund - und Schmutzgesetzes entspreche
nicht dem Anteil der Geistlichen an der Jugend¬erziehung.

Abg . Hörule sKomm. ) führte aus , die Bolks-
fcindlichkeit des Gesetzes werde am besten da¬
durch bewiesen , daß die bayerische Regierung da¬
für eMtretc.

Abg. Frau Matz <D . Vp .j empfiehlt den An¬
trag ihrer Fraktion auf Einrichtung von Reichs-
prüfstellcn , die auch den besonderen Belangen
der deutschen Länder Rechnung tragen . Sie
unterstützt ferner den sozialdemokratischen An¬
trag aus öffentliche Versammlungsfreiheit.Jeder Fall einer geistigen Feme müsse vermie¬
den werden.

Abg. Dr . Kahl sD . Vp .j bekennt sich als grund¬
sätzlicher Anhänger des Gesetzes, sehnt aber die
Bestimmungen über besondere Berrücksichtigungder Rcligionsgesellschaftcn ab . Die Kirche habeden Kamps gegen Schmutz und Schund ausandere Weise zu führen.

Damit ist die Einzelaussprache erledigt. Es
folgen

die Abstimmunge«.
Der Antrag Scholz sD . Vp . ) , wonach eine

periodische Zeitschrift nur dann auf die Liste ge¬
setzt werden kann , wenn mehr als zweiNummern im Laufe eines Jahres zu Be¬
anstandungen Anlaß gegeben haben , wird mit
197 gegen 134 Stimmen angenommen.

Der 8 1 wird darauf gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten, Kommunisten und des
größten Teiles der Demokraten angenommen.

ES wird dann namentlich abgestimmt über
den demokratischen Antrag , daß die Entscbei.
dnrch durch eine

Reichsprüsstelle
zu ersolgeu habe . Der Antrag wird mit 191
gegen 181 Stimmen bei vier Enthaltungen ab¬

gelehnt . Dafür stimmten neben den dlR
Itellern die Sozialdemokraten, die Kommun: .
die Völkischen und viele Mitglieder der
schen Volkspartei. Reichsinnenminister
Külz enthielt sich der Stimme . Auch die so»>
demokratischen und kommunistische! »n;über die gleiche Materie werden abgelehnr-

Ebenso verfällt der Antrag der DeuE
Volkspartei , wonach die Landesprüfstellen
Reichsinnenminister im Benehmen mit den
desbehörden errichtet werden sollen, der
lehnung.

Der sozialdemokratische Antrag , wonaw
Entscheidung eine mündliche Verhandlung
auszugehen hat, wird angenommen.

8 2 wird daraufhin gegen die Stimn^ n
Deutschnationalen, des Zentrums , der
schen Volkspartei und der Völkischen
lehnt . Die Mehrheit der Deutschen
Partei hat mit den Demokraten, Sozialden "
ten und Kommunisten dagegen gestimmt.

Damit ist also eine Lücke im Gesetz entstand^
Es folgt die namentliche Abstimmung

den demokratischen Antrag zum 8 8 der . ^ ^läge , der die Zusammensetzung der Prusw ^behandelt. Er wird mit 847 gegen 36 StE ^bei zwei Enthaltungen abgelehnt. Evew^ ,

läge , der die Zusammensetzung der Prilistc „behandelt. Er wird mit 847 gegen 36 StE ^bei zwei Enthaltungen abgelehnt. qu«wird ein volksparteilicher Antrag über die ^
sammensetzung der Prüfstellen abgelehnt .

Die Abstimmung über den 8 3 in der
schußfassung bleibt zweifelhaft. S(l
Hammelsprung mit 190 gegen 178 Stimmen
einer Enthaltung abgelehnt .

8 4 , der die O b e r p r ü f st e l l e beha ^
wird gegen die Stimmen der Demokraten .■ — - om «11zialdcmokraten und Kommunisten angenon

d-rBei 8 5 wird beschlossen , daß die Kosten .
Errichtung der Reichsprüfstellen das Reim >
Der Beschluß wird mit großer Mehrheit w ' . $
obwohl Präsident Löbe darauf aufmerr '
macht, daß die Reichsprüfstellen vorher
lehnt worden sind . Auch der Rest des
wird angenommen.

Damit ist die zweite Beratung erledigt ; ^dritte Beratung wird in einer späteren
stattfinden.

[{i,Das Lebensmittelgesetz geht an den
Wirtschaftsausschuß , die Anträge zum „ „
Mietengesetz und zum Mieterschutzgesctz
dem Wohnungsausschuß überwiesen.

Das HauS vertagt sich auf Dienstag 3
Nachtragsetat des Ministeriums für die

setzten Gebiete .
Schluß 6.18 Uhr.

Das Arbeitsprogramm des Reichstags- ^
VDZ. Berlin , 20 . Nov . Der Ältestenrat

Reichstages traf in seiner heutige » Sitzund ,etDispositionen für die Plenarberatungcn l
Woche . Von Dienstag ab soll der Nachtrag»^ ,
weiterberaten werden und „ roar die
etats für bas Reichsverkehrsministcrtum. G
besetzten Gebiete , für das Ernährungsmi '
rium und für das ReichsinnenministertuM. ^dann soll evtl , bas Jugendschutzgesctz in
Lesung , und noch eine Vorlage über die ^losenfürsorge beraten werden. Der
und die ersten Tage der nächsten Woche bl» °
8.

'Dez . bleiben von Plenarsitzungen frei-

freien Ozean war . stöhnte der gefangene Eng¬länder : ,^lhne» gelingt alles . Sie sind zu
„scientific"

, zu wissenschaftlich . — Nun glaube ich
auch , daß Sie wieder nach Hause kommen ."

Er fuhr weiter um Tasmanien nach dem Stil¬
len Ozean und besuchte die Küsten von Neu¬
seeland . Australien und legte seine letzten Mi¬
nen , später sogar vor den feindlichen Häfen im
Tüdchinestschen Meer.

Zwischendurch überall helöenhastcn Kreuzer-
krieg treibend, kehrte der „Schrecken der Welt¬
meere " aus dem Aussabrtswege, allen anders
lautenden feindlichen Meldungen zum Trotze ,
am Sonntag , den 24. Februar 1918 nachmittagsunter deutscher Kriegsflagge mit langem Hei-
matswimpcl tiesbeladen zum Jubel der im Ha¬
fen liegenden Finnlandexpeditionsslvtte in Kiel
an .

Dank der hervorragenden Führung des am
25 . Februar 1875 in Rostock geborenen Komman¬danten. Fregattenkapitän N e r g e r , und der
vorzüglichen Leistnna seiner Besatzung , hatteder Kreuzer über 66000 Seemeilen, gleich einem
We-- dreimal um den Erdball , zv - " *■ Der
feindliche Seeverkehr wurde durch die Versen¬
kung von über 210 000 BruttoregistertonnenSchiffsraum und Vernichtung wertvoller La¬
dung auf das empfindlichste eeschäbiqt, die Schiff¬
fahrt durch die Anwesenbeit des Kreuzers und
die lauganhaltende Wirkung Ler Minen be¬
unruhigt und eine große Zahl feindlicher
Kriegsschiffe fortgesetzt in Atem gehalten.

Im Weltkriege hatte Korvettenkapitän Nerger
schon beim ersten Setreffen am 28 . August 1914
ruhmvollen Anteil. Er war Kommandant des
Kleinen Kreuzers „Stettin "

, der als einer der
ersten die angreifenden enalischcn Zerstörer-flottllen sah und bald mar „Stettin " so von cin -
schlagenden Granaten umgeben , daß es den An¬
schein hatte , als fahre sie im kochenden Wasser.
Aber vor ihrem Widerstand mußte ihr Gegner
zunächst das Feld räumen. Die „Stettin " selbst
hatte dabei nur einen einzigen Treffer erhalten
nnd auch dieser hatte nur eine geringe Wirkung,baß Kapitän Nerger weiterhin noch wiederholt
tatkräftig in de» tobenden Kamps eingreifen
konnte .

Nur ungern verließ im März 1916 Kapitän
Nerger seine „Stettin "

, deren Besatznug mit
inniger Liebe und Verehrung an ihm hing , und
übernahm das Kommando über den Hilfskreu¬

zer „Wols"
, dessen Besatzung 300 Mann zählte .Leiber hat der unglückliche Ausgang desKrieges diesen hervorragend begabten Offizier

so schnell aus der ihm liebgcwordenen Laufbahn
herausgeschmiflen , seine ganze Kraft widmet eraber heute in der Industrie dem Aufbau seines
geliebten Vaterlandes . I . Frenck-Stettin .

Gctöilcstes Limöestheater
„Der Jungbrunnen ",

romantische Oper von Bernhard Schuster.
Zur heutigen Uraufführung im Badische »

Laudestheater.
Bernhard Schuster , der bekannte Herausgeberder hochangesehenen Zeitschrift „Die Musik",hat sich auch als Komponist einen guten Namen

Seine komische Over „Ter Dieb desGlucks1928 in Wiesbaden urausgesührt, istüber mehrere große deutsche Bühnen gegangen ;ferner stammen von ihm eine Sinfonie . Streich-llu^rstette . zwei große Chorwerke mit Orchesterund Orgel sowie eine Reihe von Liedern . Ge-dvren wurde Bernhard Schuster am 26. März
J870 in Berlin , bildete sich in Klavier- und
2>wlinipiel ( Ludwig Gentz ) , in der Theorie bei« -tolzenberg und Äußler und war dann jahre¬lang als Opernkapellmeister u . a . in Magds-burg nnd Berlin tätig. Von 1901 an redigierter die Fachzeitschrift „Die Musik" , deren Er -Icheinen 1913, während des Weltkriegs, unter¬brochen, im Oktober 1922 aber wieder ausgenom¬men wurde.

Heute nur wird Schusters zweite dramatischeSchöpfung , die romantische Oper „Der Jung »bruiinen " ihre Uraufführung im BadischenLandestheater erleben. Fabel und Handlungstammen vom Komponisten selbst , der sie ineiner Prosa -Dichtung festhielt . Diese hat dannWilhelm Holzamcr in fließende , sprachlichgute Verse gebracht.
Inmitten christlichen Gebietes liegt die Stadt

Godinheim , die nach dem Willen des KaisersHeinrich , der das päpstliche Rom bekämpft ,heidnisch geblieben ist. So wissen zwar die
Menschen in Godinheim um de.» aroßen, neuenGott, aber sie huldigen ihm nicht , sondern denalten Göttern . Eines Tages erschien ein blut¬

roter Komet am Himmel, Pest fiel In N e JfrAe$
und brachte namentlich unter die Kinder tw t
Sterben . Godinheim scheint dem
geweiht und angesichts des unerbittlichen A

„pt
beschließt ein Teil der Einwohnerschaft
allem die Jugendlichen beiderlei
das Leben noch in vollen Zügen zu zieSodomitische Wildheit springt auf. , t<Mütter , die ihre Kleinen dahinsinken sehen- „
heben sich in Verzweiflung und füllen ($Marktplatz mit ihrem Jammer . Hier fsm »Hiidann zum Zusammentreffen zwischen ihnen,
genußgierigen Männern und den feile« fbern. Höhnisch antworten diese aus die “jt,der Mütter und selbst der Boat der ^Frowin , kann nicht Frieden stiften , u >an
innere Einkehr der Luftschar erzwinge " -

jt)Cnaht sich ein Greis im Mönchsaewand , - ^
Apostelgestalt und prophezeit das nahe
der Stadt , wenn sich nicht eine reine
fände , die sich für das Heil Gobinheims ow j,Die Stadt darf sich aber des Besitzes eines
chen Kleinods nicht- mehr rühmen : tor
sal scheint damit besiegelt. Da rukt eine > ^Stimme den Namen „Ava " und nun ww -
Gvdinhcimer plötzlich , wer sie anS der

ft|edrängnis erretten kann . Ava lebt „ „je«
Menschen fliehend und hassend . polWalde . Nie noch hat sie ein Mann uiiSihrer Art zu wesen empfinde » alle F « '
Grausen. Unter den obwaltenden uRU"
jedoch macht sich gleich ein größerer Trupp
»m sie zu suckten und nach Godinheim
gen . Doch sie weicht den Rufenden aus^ o^ j,, ,aber bei ihrer ungestümen Flucht nach wo st-heim hinein und auf den Marktvlatz. e«jener greise Apostel . Ammonius mit
entdeckt und erkennt. Durch väterliche
und den Hinweis auf den alleinige » il&liebenden Gott weiß er die zunächst st"

,,ndWidersetzcilde für iüre Mission zu aewinne "
zu entflammen. Ein Bergsee lieae in
Ferne . Zu ihm müsse sie wallen und
klares Wasser niedersteigen . Mit tt*niaungSbod werde sie die Stadt vom Er¬lösen, selber aber dadurch vertünat und
schönt . Allein sie müsie der irdischen
sagen, dürfe den so geweihten Leib
Manne preisgeben, sonst würde sic uniao
Elend gegen sich und ihren Geliebten {f)beschwören. Unter den .Heilrufen der » ur»
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Das neue Arbeitsschuhgesetz.
» Berit «. 29. Nov .

i ^ wn ^ ^ Eskabtnett hat dem ihm vorgelegtenbe$ Arbeitsschutzgesetzes zugestimmt . —
-e»>,I» . . ^ ^ ctzentwurf wird den Blättern sol-mitgeteilt : Das geplante Gesetz soll eine
®e» im£.et"e von bereits bestehenden gesetzlichen
fcfie« munflcit in 60 Paragraphen zusammen -
6s Ju.» Teil aber auch autzer Kraft setzen.
*»!» *»

*
«
n J* tn erster Linie vom wirtschaftlichen

önter -n aIooIttl i (f)en Gesichtspunkt aus deutsche
sikn. jn„ " , während es anderseits die Rati-»enL . "Es Washingtoner Achtstundenabkom-

." möglichen soll , Für dieses Abkommen
iein Ratisizierungsgesetz vorberei-

^ E/ nicht identisch ist mit dem Arbetts-
»^ Esetz selbst.

svlgen ».- -"' Inhalt des Arbeitslchutzgesetzes .kann
Ti/ « wlebergegeben werden:
l7r Bestimmungen aelten für<UJer •>« . « »iHen geilen tur viröemteomei

u« b ^.„ -„.Ekiorien . Ausgenommen sind Land
Zinnen,-I, !?' rtschast . Fischercibetriebe . See- und
b«ii^ '">ufahrt, Flößerei , ebenso die Neben -

ngcn gelten für Arbeitnehmer

N.rtschgftlich
^" "

- die Bestimmungen>, -- - '»,auuch beschäftigteEule
Arbeitsgebiete sind^ gesehen. " '

für Haus-
Personen . Für alle

. -» - —- besondere Regelungen
ii« [J vv : Ausgenommen sind auch Personen,

Tel , Neiden und Bcrtrauensstellen stehen,
besaht sich mit dem

die» • "or Betriebsgesahrcn .
^̂ inem» » !?"bers die Bestimmung des sog. 2)! «»
äctttp » . "«es, durch den bereits dem Brobu-8 "

,n . . .
L -! °ben

— , durchd °r Maschi ,tune
den bereits dem
Auslagen gemacht

Produ -
werden .

'□)rifte .r **
^ r

Ee
,t « e besonderen Maschtnenschutzvor-

5'1' trQd,filTla ',en werden , die die Produktion be
die scho «

bEN - Dagegen sollen die Richtlinien ,
bEnlchu« brm Reichsausschuß für Maschi-
?eletzl -^ w die Hand gegeben wurden , auf eine
ichrist.^ E Grundlage gestellt werden . Die Bor -
oiiniste »

" Erden vom Arbeits - und Wirtschafts -
>ung sin̂ Emelnsam erlasien . Eine Sonderrege -
siiislanz die Maichtnenproduktion für das
^ Utzb- s, -^ t der Mastgabe , dast die Maschincn-
wrrden ^ '" '" 'üen dort nicht angewandt zu^Ussi>z^ ,/auchen . wo sie in den betreffenden

Seil m " 6trn " icht bestehen.
Dringt in sieben Paragraphen die

^
>-n Bestimmungen über die Arbeitszeit."Ä^ irlich gilt der Achtstundentag , jedoch

Siese ^ ichematischer Anwendung.
§ksvnde^ elung gilt auch für Hausarbeiten.
- Ebeitsr- i . 'iEEegelt ist die andere Verteilung- der
Ernwy^ Eit innerhalb der Achtundvierzigstun -
ä>i Sy Ti , ^ "unterbrochene Arbeit darf nur bis"i>nmun » »

" ben geleistet werden . Bei den Be-
^ N8sg . A.

En über Borbcreitungs - und Ergän -
»nrn,,-, tten ist u . a . die Bestimmung bemer -^ u „ v «

*’ dast das Zuende - Bedienen der
in A„sp^ ch

•t » p
'
L UUR oas Zuende - Bedienen der"edwen ^ rsNur 20 Minuten

'eiir / sin beitsbereit schaft . (für Chaust
> itr»°uEUl,er usw .) darf zusammen mit der "

•Q8e Q6 pv stunden in der Woche betragen,
ü!»e 7.°»' 12 Stunden . Dabei ist

- - - mindestens acht Stunden
fe/h den Arbeitnehmer herrscht se-

uE^ ebe ^ E ^ Ei Arbeitszwangspflicht .
o .. ." " ut vielmehr der Arbeitsvertrag un-, » . » »MlWIt VV» *l * vv »4*,w * **w» »-»»»^""8en

^"bdelegung . der genannten Bestim
^ lgen

Äij]
Bests
dies ,

dann die wichtigsten
wmuugen über die Mehrarbeit .

‘ 0 n 25 i»®*16 grundsätzlich ein Zuschlag
Prozent als angemessen betrachtet .

jedoch für Arbeiter , nicht für Angestellte . Lehr¬
linge usw. Die Mehrarbeit darf wie bisher
täglich zwei Stunden betragen, jedoch nur 60
Stunden für das Jahr . Diese kann verlängert
werden durch Einzel- oder Tarifverträge ohne
behördliche Genehmigung. Darüber hinaus
können im Jahre 240 Stunden , d. h. im ganzen
300 Stunden Mehrarbeit geleistet werben , durch¬
schnittlich also eine Stunde je Arbeitstag . Diese
letzte Möglichkeit darf aber nur in Tarifver¬
trägen oder nach behördlicher Geneh¬
migung zur Anwendung kommen. Ausnah¬
men von dieser Mehrarbeitsbcstimmuna finden
wieder in besonderen Notfällen, z . B . wenn tech¬
nische Gründe vorliegen, wenn verderbliche
Rohstoffe zu verarbeiten sind usw.

Diese Bestimmungen werden durch Verord¬
nungen ergänzt werden . Dabei steht dem
Reichsarbeitsminister ein ständiger Ausschuss ,
bestehend aus Mitgliedern des Reichswirtschafts «
rates und einigen Mitgliedern des Reichsrates
gutachtlich zur Seite .

Bei den Vorschriften über Nachtarbeit ,
Iugendschutz usw. sind

die Bestimmungen über Iugendschutz .

die bisher Jugendliche unter 16 Jahren betra¬
fen , bis zu den 18 - iährigen ausgedehnt
worden . Der Mutterschutz enthält gemäss den
internationalen Abmachungen ein Kündigungs¬
verbot innerhalb einer bestimmten Schonfrist
vor und nach der Schwangerschaft . Das dies¬
bezügliche internationale Abkommen kann also
nach Gesetzwerdung dieser Bestimmung rati¬
fiziert werden . Tie Trennung zwischen den
eigenen und fremden Kindern ist beim Iugend¬
schutz aufgehoben worden .

Das Nachtwachverbot besteht wie bisher , je¬
doch mit der Ausnahme, dast bei zwei Schichten
17 Stunden zur Ermöglichung der Vorarbeiten
gearbeitet werden kann . Tie Bestimmungenüber

die Sonntagsruhe

sind schärfer gefasst und abaegrenzt. Tie Sonn -
tagsarbcit wird innerhalb der gesetzlichen Ar¬
beitszeit geregelt. Schärfer sind auch die Be¬
stimmungen über den

Ladcnschlust .

Statt zehn sind jetzt nur noch sechs sog . Aus -
n a h m e s o n n t a g e zugelaffen . Dafür darf
aber bis 7 Ihr statt wie bisher bis 6 Uhr ge¬
arbeitet werden .

Die formelle Seite ist io geregelt , dast an
Stelle der Gewerbeaufsicht , die Arbcitsaufsicht ,
an Stelle der Gewerbcaussichtsämter die Ar¬
beitsschutzämter treten. Es sollen keine neuen
Behörden geschaffen , die bisherige Organisation
soll aber im Reiche einheitlich ergänzt werden .
Tie Durchführungsbestimmungen enthalten den
wichtigen Satz , dast — in Anlehnung an daS
Washingtoner Abkommen — die bevorstehenden
Bestimmungen

bei Gefährdung des Reiches vorübergehend
autzer Kraft

gesetzt werden können und zwar bei Krieg oder
anderen Ereignissen , die die Landessicherheit ge¬
fährden . Als die Landessicherheit gefährdend
gelten auch Krisen , die die deutsche Volkswirt-
schast so treffen, dast die Lebensmöglichkeiten des
Volkes bedroht sind .

DeutschesRÄrk
Trauerfeier für die Todesopfer der „Möve".

Pilla « , 29. Nov . Für die bei dem Unglück ans
dem Torpedoboot „Ptöve" ums Leben gekommi -
nen 5 Mann der Besatzung wurde am Montag
vormittag vor der Uebersührung im Exerzter-
haus der Marineartillerteabteilung eine er¬
hebende Trauerfeier abgehalten, an der u . a . der
Befehlshaber des Wehrkreises I , General von
Esebeck , der Leiter der Marinedicnststelle und
der Kommandant von Pillau , sowie die Stanb-
ortoffizicre teilnahmcu. Ein evangelischer und
ein katholischer Geistlicher hoben in ihren
Trauerreden die treue Pflichterfüllung der
Toten besonders rühmend hervor. Ein zahl¬
reiches Trauergcfolge geleitete die Särge dann
zum Bahnhof. Eine Ehrensalve entbot den
letzten Gruß der Kameraden.

Forderungen der deutschen Mieterschaft.
WTB. Dresden . 29. Nov . Der Grosse Ausschutz

des Bundes Deutscher Mietervereine hat in
einer am 27. und 28. November abgehaltcneu
Tagung in Dresden eine Entschlietzung gefaht ,in der u . a . gefordert wird eine grotzzügige
soziale Wohnungsreform, die Durchführung
eines auf mindestens zehn Jahre berechneten
Wohnungsbauprogramms für iährlich
250 000 Wohnungen , Schliessung der Grund¬
bücher für private Bclastungscin .ragunqcn,
Beibehaltung der lOOproznttgen Friebensmictc,
Angleichung der Neubaumiete an die Altbau¬
miete und beschleunigte Einbringung und Ver¬
abschiedung des Wohnheimstättcn -Gesetzes. Der
Bund wendet sich mit Entschiedenheit gegen jede
Lockerung des Mieterschutzes und verlangt
Schaffung eines sozialen Wohnwirtschaftsgesetzes
als Tauerrecht. Er protestiert mit aller Schärfe
gegen die Verordnung des preutzischen Wohl¬
fahrtsministers vom 11 . November 1026 über
die Freigabe gewerblicher Räume und verlangt
die Aufhebung der Verordnung.

Gieuerprotest-eswürttembergtfchen
Handwerks.

Stuttgart , 29. Nov .
Die Arbeitsgemeinschaft des württembergi-

schen Handwerks veranstaltete gestern eine grosse
Protestkundgebung, die sich gegen die beabsich¬
tigte Erhöhung der Gewerbesteuer in Württem¬
berg wendet . Tie Redner übten sehr scharfe
Kritik an der Steuerpolitik . Zum Schluß nastm
die Versammlung eine Entschließung an, in der
es heißt :

Die Handwerker lehnen einmütig eine Mehr¬
belastung der Gewerbesteuer ab . Nach den von
den Handwerkskammern ausgestellten Durch -
schnittsbcrechnungen über die Jlnswirkung des
vorliegenden Gewerbestcuergcsetzentwurses hat
das selbständige Hairdwerk mit einer Verdop¬
pelung der Gewerbesteuer zu rechnen. Wir
verlangen, daß auch die freien Berufe der (Ge¬
werbesteuer unterstellt werden . Ebenso müssen
die Versorgungsbetriebe von öffentlichen
Körperschaften , wie Gas - und Elektrizi¬tätswerke, sofern diese Betriebe mit Installatio¬
nen und dem Verkauf von Slpparaten sich befas¬
sen , der Steuer unterstellt werden. Die Ein¬
beziehung der Wandergewerbetreibenben in das
Gewerbestcuergesetz hat sich nicht als zweckmäßig
erwiesen , weshalb die Schaffung eines beson¬
deren Wandergeirerbcsteuergesetzes wie im
Frieden gefordert wird.

Außer der Berücksichtigung unserer Gewerbe-
steuerforderungen ist es ein Gebot steuerlicher

Gerechtigkeit , das Gebäudeentschuldungssteuer¬
gesetz ( tu Baden Gebäudesondersteueraeled . D.
Red . s alsbald zu ändern. Durch^die Erhöhung
der Steuersätze sowohl für den Staat als auch
für die Genieinden ist die württembergische Ge¬
bäudesteuer trotz der Wohnungszwangsbewirt¬
schaftung im Durchschnitt auf den doppelten Be¬
trag gegenüber dem Frieden erhöht worden , so
daß die rohe und brutal sich auswirkendc Ge-
bäudeentschuldungssteuer einfach nicht mehr
tragbar ist . Namentlich muß gefordert werden ,
daß diese Steuer für die allgemeine Verwaltung
kein« Verwendung mehr findet .

Der Fall Hölz.
VDZ . Berlin , 29. Nov . Der Vorsitzende des

Reichsbcgnadigungsanslchiisscö , Abg. Moses ,
hatte sich ans Beschluß des Ausschusses zu M a x
Hölz i » das Zuchthaus Großstrelitz iOber-
schlesienj begeben, um an Ort und Stelle in
einer Unterredung mit Max Hölz von seinen
Beschwerden Kenntnis zu nehmen . An der
mehrere Stunden dauernden Unterredung nah¬
men ausser dem Verteidiger von Mar Hölz aus
Anordnung des preußische» Justizministeriums
ein höherer Beamter dieses Ministeriums teil.
Die von Hölz gegen de » Direktor der Straf¬
anstalt gerichteten Beschwerden werden von den
Vorgesetzten Behörden geprüft werden .

SEckeVolitik
Tagung der höheren Beamten Badens.

bld, Karlsruhe , 29 . Nov . Der Landesverband
Baden des Reichsbundcs der Höheren Beamten
hielt gestern hier seine Generalversammlung ab.
Der Borsitzcnde , Landgerichtsrat Dr . Ivlln auS
Karlsruhe wies unter allgemeiner Zustimmung
auf die ideellen , geistigen , politischen und wirt¬
schaftlichen Nöte , denen auch die höhere Be¬
amtenschaft ausgesctzt ist , hin . bei deren Bekämp¬
fung die höheren Beamten gerne mit den an¬
deren Bcamtengruppen znsammenarbeiten. Tie
Versammlung billigte einstimmig die bisherige
Politik des Vorstandes. Die grundsä^ liche
Frage nach dem Wesen des Berufsbcamtentnms
behandelte ei » Vvrtraä von Professor Schnitzler
ans Mannheim. Der Redner kennzeichneie da ?
BerufSbcamtentum als Dienst am ganzen Volk ,
unabhängig von den Gegcnsäss. n des Wirt¬
schaftslebens und wies dem Beamtentum im
parlamentarisch regierten Volksstaat seine sich
aus Wortlaut und Geist der Weimarer Verfas¬
sung ergebende bedeutlame Stellung zu . Ter
Vortrag , der an die tiefsten Fragen des Staats¬
und Gesellschaftslebens rührte , hinterließ einen
tiefen Eindruck . Die aanze Taanng . in deren
Verlaus noch eine Reihe von Einzelfragen er¬
örtert wurden, zeigte den einmütigen Willen
der höhe'' c » Beamten Vadens, zusammenzu -
stelien, nicht "ur tu Ser Wahrung ihrer persön¬
lichen Interessen und Rechte, sondern auch in der
selbstlosen, unparteiischen Vertretung des
StaatSgcdankenS.

Oem Nubi,
dem Mädi sein lockiges Haar
wirb mit He lipo ii gewaschen
am schönsten , baS ist wahr !

Kein anderes Mittel ist wie baS milde, altbewährte
Helivon -KoviMalchvnlver, welches für 80 Pfg . das Paket
stets »wei abgetcilte Dollwaichungen enthält . Beim Ein¬
kauf ausdrücklich „Hclipon " verlangen . ES gibt nichts

besseres ! lG

^ jCARL DÖRR, Holz- und Kohlenhandlung , ?aiÄ «9 X
Egibt sich Ava aus ihre Erlösnngswall-

^ -»it^^ üsee liegt zwischen hohen Felsen in
» tttl dun, « 5" dl

'
chaft . die sich gerade der große

Meitun -, ^ useuthalt gewählt hat. In seiner
b̂efindet sich der junge Dietmar , den

obe/ «^ Ehnsucht durch die Welt getrieben,
^ vch« » Glück und innere Befreiung ver-
n,'Etnmrz tte. Er denkt dies durch die Liebe

reizenden, frischen , neckischen
Äeap, . x Trolla zu erreichen , die in die-

^ 'EtMar m Ie6t und auf seinen Ruf erscheint.
,Yj„ 7 * zuerst denn auch entzückt vo » ihr,

, ^wt U« Esühl erkaltet bald wieder . 3!un
Bern̂ Ult*1 lchleppt sich mit letzter Kraft

L ^UNg n - EE . empor , den» lang war ihre Wan -
? '* e und ^ Eien durch deS Sommers dörrende

Dioi».
"Es Winters Schnee und Eis . Pan

m Erblick^, die völlig Verwahrloste
Ii/fünfter Tun Langsam steigt Ava
W $ das ^ctöett Zuschauer glauben. daß
i,

" lste« r, ; .. . nehmen wolle und eilen zumiü
’
ndt ee

- öu'aus. Da steigt Ava. berrlich vec
^^ei&l’J 11 buchtender Schönheit , anaet

,vga fjer>li “ » . wallendem Gewände aus demi°L °r und Pa » stehn wie Ziteit 1 J?ui> denn sie weiß letzt Godinh
^ ,cJ ° Dann betrachtet sie ihr « pieaelbil t

^tzm, ^ 'E siebt sich jung und ichön . filhlt h vC , Akrn und kann nck der -Lerwalid
^k«h? U'cht recht freuen. Als sie sich Hrst ®Endet . erblickt sie mit beit 'gstem - chrec-ender stürmisch aut sie Zutritt un'

igr ^'EbE wirbt. Sie kämpft Mit fick uno Drei
ihr » ' N >ll sich dann losreitzen. kehrt1,5 ^ Neigung bezwungen , wieder mn und wi«Äm" ^Es Jünglings Arme. Da " ic^ int
unb &n,uä> dem Luzifer ähnlich , unter BlitzTj, . Donner, verflucht Ava. - i« . ebenso wieAwar . erblindet. Aber die Liebenden la senlall- """Einander , sich aegemeitig stuvend verrn sie den unheimlichen Ort .
dinb .H dritte Akt spielt zwölf Jahre ' Väter. Go -„»,,E>w . zum Christentum übergetreten, heißGöttwcih. Ter Markt ist aeickiinückt,zu» Banner der Stadt rüsten sich z»m Krcuz-Ntcu, sieht ihren Abzug . Au ' dem leeren,C " Platze erscheinen plötzlich DicnnaPUndhg

" wit ihrem etwa elsjähriacn K» abe^ E>l-itli die blinden Eltern führt und denab des Ammonius trägt . Das « üünchen steht

erstaunt die Häuser, denn bis heute hat es nur
den Wald gekannt . Des Kindes Beschreibunaen
entninimt Dietmar , daß sie sich in einer Stadt
befänden . Ava aber glaubt den Stab zu erken¬
nen , den Eilbart gefuirden hat und ihr jetzt
barreicht . Mit frommem Gesang kehren die
Göttweiher Frauen und Männer heim . Sie
entdecken die drei Fremde» , halten sie für
Landstreicher und rufen nach dem Büttel . Kaum
daß sie der alte Vogt Frowin in Zaum halten
kann , dem Dietmar Auskunft über sich und die
Seinen gibt . Eben wollen die dr- i Unglück¬
lichen abziehen . als Ava nach dem Namen der
Stadt fraat . So hört sie , daß sie in dem ehe¬
maligen Godinheim seien und — durch die
Wiederausfindniifl des Stabs zugleich bewegt —
ahnt sie die Erfüllung ihres Schicksals. Sie gibt
sich als Ava , als die Retterin Godinbeims zu
erkennen , dock, da sie erblindet ist, glaubt man
ibr nicht: sie soll als Heidin verbrannt werden .Als man sie zu dem rasch errichteten Scheiter-
bansen schlepvt , erscheint im Torboaen Ammo -
niuS und bietet Frieden . Ava habe durch Reue
gesühnt . Er gibt den beiden , von Gott erhöht,das Augenlicht zurück. Jubelnd begrüßen bi«Eltern ihr Kind . Dietmar wirb zum Führer
der Kreuzritter acweibt . woraus die Oper mit
einem großen Ensemblestttck abschliesst .lieber die Musik und die Bühnenwirkung der
Handlung wird nach der heutigen Uraufführung
zu reden sein. A. R.

70. Stiftungskonzert des Karls,
ruher Lnfirumentalveretns

Es mar ein Festkonzert von autzrrgcivöhn -
licher Bedeutung, nicht nur im Jlahmen der Ver¬
anstaltungen des Jnstrumentalvereins , sondern
im Karlsruher Konzertleben überhaupt. Es
bleibt das ureigene Verdienst des Instrumenlal -
vereins , sich mit der Darbietung der C - Moll-
Sinfonie und einigen Liedern des in Buchen
ausgewachsenen Komponisten Josef Martin
Krauß ( 1750—1792) das « rstemal in Karls¬
ruhe vor der Oeflentlichkeit für diesen vortreff¬
lichen , aus Baden stammenden Zeitgenossen Mo¬
zarts eingesetzt zu haben . Ter Chronist des
Vereins , Rudolf Ho eck , ist es gewesen, der im
Juni dieses Jahres anläßlich der 170. Wieder¬
kehr des Geburtstages von I . M . Krauß in

einem sehr beachtenswerten Aufsatz in der
„Ppramide" auf diesen vergessenen badischen
Meister aus der Klassik hingewiesen und damil
eine Krauß - Erweckung vollbracht hat , die »un
mit der Aufführung seiner C- Moll-Sinfonie ver¬
heißungsvoll einsetzte. R . Hoeck ist es auch ge¬
wesen, der in nnsäglich mühevoller Zlrbeit aus
vergilbten Einzelstimmen eine neue Partitur
der E-Moll - Sinfonie angcfertigt und das ge¬
samte Stimmaterial neu hergestellt Hai. Nur
wer sich selbst einmal mit einem derartigen
mühseligen Kopieren abgegeben hat , kann die
Größe einer solchen Leistung voll ermessen. Der
verdienstvollen Zlrbeit sei deshalb auch an dieser
Stelle noch einmal mit besonderer Anerkennung
gedacht . jDer genannte Aufsatz mm JR . Hoeck in
der Pyramide ist übrigens auch als Sonderdruck
erschienen und noch jetzt erhältlich . Er gibt in
erschöpfender Weise Auskunft über Leben , Werke
und Wirken dieses leider nur allzu früh verstor¬
benen Komponisten , der nach verschiedenartigen
Studien an deutschen llnioersttäten schließlich
als Hoskapellmeister am schwedischen Königshosin Stockholm eine Lebensstellung fand . ) Um die
C -Moll--Tinfonie in jeder Weise für die Gegen¬wart verständlich zu machen, hat Th . Münz sie
noch für den Konzertgebrauch eingerichtet . Indieser Fassung konnte die Sinfonie nun endlich ,nahezu VA Jahrhundert nach ihrer Entstchulig ,in Karlsruhe ihre reichsdeutsche Erstaufsührnngerleben.

Tie Sinfonie ist 1783 in W . en entstandel '. , wo
sich Krauß auf einer längeren Studienreise insAusland ein halbes Jahr aufhielt und in an¬regendstem Verkehr mit Gluck . Haydn . Albrechts¬berger u . a . trat . Josef Haudn ist die Sinfonie
auch gewidmet . Haydn hat sich des öfteren sehrgünstig über Krauß ausgesprochen und das ihmgewidmete Werk rnit der Füistl . Esterhazyschen
Kapelle wicderholi in Wien ausgeführt. Auch inParis und Stockholm ist sie damals erklungeii .
(tzlcich der Auftakt des Werkes , das Larghetto ,überrascht durch eine bedeutungsvoll heraus-
gearbeitete düstere Vorstimmung, die dann im
Allegro gewaltig zum Turchbruch kommt. Im
zweiten Satz , dem Andante, fällt neben dem
melodiösen Hauptthcma eine hübsche Holzbläser ,
stelle im Mittelteil besonders auf . Das Finale
allegro assai ist eigenartiger Weise wieder ganzin düstere C - Llvll- Tlimmung getaucht . Wir
sehen so den Künstler bewußt von der geistigen

Seite und nicht nur der bloß musikalischen an
sein Werk herantreten . Es wäre autzervroeut-
lich dankenswert, wenn der Jnstrumentalverein
gelegentlich auch die Es -Tur -Sinfonic von
Krauß heransbrächte. Sie soll sein bedeutend¬
stes Werk sein . Als ein rein im klassischen Stil
geschriebenes Werk bot schon die C- Btoll - Sinfo-
nie im Vergleich mit Haydnschen und Mozart -
schen Sinfonien eine Fülle von Anregungen und
interessanten Beobachtungen .

Außer der Sinfonie gelangten noch einige Lie¬der vxn Krauß zur Anfführnng. drei Liebeslie¬
der und eine sehr humorvoll ang <.faßte Verto¬nung der „Henne " vo » Claudius^ H« erst ihreEier legt und sie dann selbst gackcri ' o — rezen¬siert . Auch in diesen Komposilionen zeigt sichKrauß als feinfühlender und ersindungsreicher
Musiker . Die „Henne " gefiel so . daß sie wieder¬
holt werden mußte . Standen die KranßichenWerke somit im Mittelpunkt des Interesses , soerweckten doch auch die übrigen Nummern der
Programmfolge regste Anteilnahme. Es waren
dies einige Lieder von Brahms , des Meisters
großes Klavierkonzert in D- Moll, und zwischen
Krauß und Brahms die Fierrabras -Ouvertüre
von Schubert.

Die Wiedergabe dieser Werke durch das Orche¬
ster des Jnstrumentalvereins unter Leitung von
Th. M u ii z und durch die Solisten Rob . Butzund Frau Mathilde P r c ß - R o t h war in jeder
Hinsicht ausgezeichnet . Das Orchester spielte ,wie immer, mit großer Musizierfreudlgkelt , Butz
sang die Krauß- und Brahmslicder wahrhaft
„wonnevoll " lwir erinnern ' uns , bas hänsig ge¬
sungene „Wie bist Du meine Königin "

, von
Brahms , noch kaum je so vollendet - ausgeglichenund schön gehört zu haben ), und Frau Preß-
gloth bewältigte den schwierigen Solopan des
BrahmskonzcrteS mit bemerkenswerter Sicher¬
heit und Gewandtheit. lTie Begleitung derSololieder hatte trefflich und innig , wie immer,Hcrm . Kniere . r übernommen. ) Der Beifalldes vollbesetzten

'
Eintrachtsaales war stürmisch.

Dh . Münz wurde vor Beginn des Klavierkon¬
zertes durch Uebcrrcichung eines Lorbeerkranzes
geehrt. Das Konzert war zugleich die letzte Ver¬
anstaltung der diesjährigen Karlsruher Hervst-
tagc und schloß die stattliche Reih« von Festver¬
anstaltungen zu Ehren der badischen Heimat
somit in würdigster und schönster Weise ab .

Dr . z. Z!»
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KARLSRUHER FUNKAUSSTELLUNG
vom 27 . Nev . bis 5. Dez. 1926 Ausstellungshalle

Eintritt :
Ptg. für Erwachsest

40 Pfg. für Schüler u.ülî

30 Pfg .l.Klassen proSchiit

Ladifches
SLanfcpstljeater
Dtenstag. den SO. Äoo .
* 0 8 Tb . -Gem . 1301bis 1400.

Urnunüfjrunn :
Set

3unebrunnen.
Bon Bernbard Schuster.
Musik. L-tt . Dr . Knüll .In Szene sei . v . Kraust .
Frowin Lander
Aminonius WarthDietmar Strack
Ava BrügelmannWied

Dr . Wucher-
vienuta

Boael
_ Seiberuch

Erster Mann Siegfried
Zweiter Man« RenntoDritter Man» Vogel
Erste Frau Silber
Zweite Frau Kübele
Dritte Frau BrnttelEin Alter KainbachEin Bursch LindemannEin Gesell Grützinger
Mutter Brigitte Busch
Eine Stimme Wanka

Anfang 7 Uhr .
Ende 10 '/- Nbr .

1. Sperrsitz 7 Mark.Mt. . 1 . Dezbr . : Der
lebende Leichnami Gast»
spiel Moisti .

EilhartDer großePan
HakemannTrolla

Colosseum
Tiellcb 8 Uhr
Sonntags 1 und 8 Uhr

Bubiköpfe -
[Der erOBteSchlager von

Schmitz Weissweller .
Unwlderru lieh nur bis

SO. November.

Best emps. Schneiderin ,
perfekt im Ans. u . Um»
and . v . Kleidern , Män¬
teln u. Kostümen , sucht
noch Kundenbäuser . Adr .im Tagblattb. zu erfr.

Pianos

Uefcelfcbedileiter
Höchstleistung ihrer

Preislaire nur bei

H . Maurer
Kaiserstr. 176

Eckhaus H .rschstr .
Umtausch

alter lnsirumente

schnellstens von Qzaltd -
Llchtvaulerel m . elektr.
Notatioiismaschlne .Fritz Fischer

Kailerstratze 148 .Paulen werden aus tel.Anruf 1073 abgebolt u.
Urgestein . Bertrauliche

Behandlung.

Unsere

Ausstellung
von mehreren Hundert
Musik -Apparaten

enthalt in Jeder
Preislage

das Beste
was Kunst und Technik

geschaffen
Elektr. Apparate

besonders preiswert

Kalier-
etr . 75

Ortsgruppe Karlsruhe

Ein adung
Wir veranstalten .111t «woch , den 1 Pesemberds . J «M abends 8 Ihr lm Urgcr *anl des Kat -Hauses IQr unser Ehienmitglied, die pfälzische Dichterin

Lina Sommer
einen

Ehrenabend
and gesanglichen Voi trägen, Rezi-■aefie Ober ihr literarischesWirken

mit musikalischen
tationen und einer AnsprrMitwirkende : Fräulein Lilly Kiefer -Karlsruhe (G sang ) ,Fräulein E se Helnert-Karlsruhe(Pianistin), Fräulein ElseZet ler-Ludwigshafen a . Rh . (Rezitation - n ), .HerrHofschau-
spie er a . D . August Heinrich - Bellheim , Pfalz (Rezi¬tationen), Herr Musiklehrer Karl Hernnann - Zweibrücken

Thiede ’sche Si reichoichestervereinig ng-Karlsruhe unter
Leitung des Herrn Musikdirektors Max Thiede .Eintritt : Saal t Mk , Galerie 60 Pfg . Der Erlös ist , demWunsche der Ge eierten entsprechend, für das pfälzischeKindererholungsheimElmstein bestimmt.Vorverkauf vom 27 . ds . Mts an in der BuchhandlungWerner Schulfzenstein, Waldstraße95, Fernruf C2V6 (wo¬selbst aucn eine Anzahl von Gedichtbüchern der FrauLina Sommer zum Kaufe aus este ' t sind ), im Zigarren¬baus H . Pfeiffer , Kaiserstr. 74 (am Marktplatz), Fernruf676, unu bei unserem Schatzmeister Karl Hüffler » Fried-

richspl&tz 11 (im Laden ) , Fernruf 2282 . Abendkase :am Saaleingan ab 7 Uhr (daselbst gleichfalls Verkanl
von Werken der Dlcnterin)Wir laden die gesamte Bevölke -ung der Stadt zu dieserEhrung mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen ein .I >er tiesamivorstand .

M KllvflMbktll'Kkllll
Beate Dienstag

Abschieds- u. Ehrenabend
der beliebten

„Stimmungs -Kapelle Heinös *'

MdMrlmnWiA
für Dame «. Heere «. Sinder .

! H. Vodmer , v. t . Sehl's Aachf. !
Sands «!, «bseschSst. Kaisen,raße 112.

r
ROEDERER

Korallen ffrotte
ab 4 Uhr

TrtMZ

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Kärlsr Taßblalts”.

Site MwjfHwjij *

empfehle
Weiße Oberhemden

mit 1 rikolin -Einsatz .
mit Rips *Einsatz .

Farbige Oberhemden
Mako -Batist . . .Perkni mit 3 Kragen . 1050 830
Trikoline . 13.50 1150 Q.6'0

FlittMtz *Hem den
mit Kragen und Manschetten .ohne Kragen . . 4 .60 3 S °

Herren - Westen
reintvoll . Qual ., färb . ti . schw . IS50 14 .60 950
gestrickte Männerkittel . . 17 .00 1450 ii -oo

Soeben
bautmv . in mod . Dessins . 2.So 3 .20 I .80 I .20
Welle m . Seide , kariert n . meliert . . . 3 50

gestrickte dickere Qualität . . 250 J .80 0 .90
Herrtn *Handnrh ufie

well , gestrickte , farbig u . schwarz . 350 3 JO
gewebt * . dänisch imitiert . . , 350 3 .80 2.60

. Mk. 9 .S0 7 . 8 .5
. 0 .50 j

<5 50
0 .50
S. OO |

5 .30
2 .2G
0 .50
0 .50

0 . 05
» . SO
0 . 00

1.50
1.50

Vorträge auf der Ausstellung

KAFUNKA
Dienstag , üO.Nov . / O .-Tel .-Sekr. Bayer : Freitag, 3 . Dez . / Ing. Diemer :

Störungen Döhren
Mittwoch,l.Dez ./Dip ! .-Ing. Hochwarth: Samstag, 1 . Dez . / O .-Tel .-Sekr . IW*

Konstrukt onsteile zum Se .tsthau Stromquellen im fladlo ^
Donnerst.,2Dz./ Frot kicmenscbneillcr: Beginn jew. 8 Uhr , Vortr'saal ^

Vom Sender rum Empfänger w erMt’#'

■ denx -
Licht¬
spiele

(ilaee - 11.nt t!sch u hc
Kragen . Krawatten , Hosenträgeralle Preislagen in reicher Auswahl

Weihna , htsgese ,e»ke werden </e en An -
zahlwtajetzt schm zurückqel 'egt

Mühlbnrg , gegenüber der kath. Kirche

IDaiihtrofU
Heute !

Dar groß ’ deutsche W

Faust
Eine deutsche VoIkss §£e

7 Akte.
In der Hauptrolle ,

Emil J annings .
Vorher : Phantasie aus äeT

Oper ; MephisiophelM
Lotto.

Sesenlw Ertfe
Kulturfilm .

Dazu :
Die neueste Trlanon-

U/ochenscöau.
Vergünstigungen

aufgehoben .
Vorstellungen 3.O0, 5-00
7.00 u . 0.00 Uhr abends .

Wollwaren

Unterzeuge
Wäsche,Schürzen

Strümpfe , Socken

Total - Ausverkauf

Rudolf Vieser

Strickwesten
Taschentücher

Handarbeiten
nebst

Materialien
Kaiserstraße 153.

Albert Geliert .
Roma«

von
Carl Trant.

Copyright by Verfasser, Krefeld.

(82) (Nachdruck «erboten .)
Sofort wandten di« Flüchtlinge ihre Pferde

nach Norden.
Der Weg war außerordentlich steinig , ober

sanft ansteigend . Nach meh.r als einer Stunde ,
die sie in scharfer Gangart zurückgelegt hatten,
standen sie auf einem Bergplateau . Das Feuer
war jetzt bis an den Fuß des Berges vorgedrun»
gen. In wilder Gier raste es an ihnen vor¬
über. Der Rauch stieg bis zur Berghöhe hinauf.

Albert dankte im stillen seinem Schöpfer , der
sie angesichts der großen Gefahr in die Nähe die¬
ses kahlen Bergzuges geführt hatte. Ohne den
schützenden kahlen Berg wären si« rettungslos
dem Feuertode verfallen gewesen. Sie umrit¬
ten nun den höher gelegenen Teil des Berges
und gedachten noch vor Tagesanbruch die jen-
feitige Steppe , die durch «inen Fluß von dem
Feuermeer abgetrennt war , zu erreichen .

Nach einigen hundert Metern aber hielt Ma-
zume ihr Pferd an . Sie sank wie ein naffer
Sack von dessen Rücken zur Erde und jammerte
und stöhnte.

„O Herr," bat si« Albert, „laß mich alte Frau
hier liegen und rette meine Herrin ! Für mich
sind die Tage gezählt . In mir rast das Feuer,
so wie du es unten in der Steppe hast wüte »
gesehen."

Albert glaubte zunächst an eine Schreckwir¬
kung infolge des Steppenbrandes . Er faßte ihre
Hand . Sie war glühend heiß. Erschrocken
beugte er sich über die Alte . Aus fieberkranken
Augen blickte sie ihn an .

Da war guter Rat teuer. Es durfte keine Zeit
verloren gehen . Zugleich stand es aber auch für
Albert unumstößlich fest, daß die treu« Dienerin
gerettet werden mußte .

Rührend war es anzusehen , wie Kabula sich
um sie sorgte .

Alle waren abgestiegen . Hianko sammelte dür¬res Holz . Es wurde ein Feuer gemacht und Teebereitet. Kabula wickelte die Kranke in ihre
Wolldecke .

Mit gierigen, trockenen Lippen schlürft« Ma-
zume den Tee. Glanzlos lagen ihre alten
Augen in den Höhlen . Ihre Hände brannten.Das Fieber stieg und durchrüttelte den Körper-Aber unmöglich konnten sie hier auf dem
Berge Rast machen. Kurz entschlossen nahmAlbert sie, so wie Kabula sie in die Decke gewik-
kelt hatte, und legte sie vor sich aufs Pferd . Sie
konnten nur langsam voran kommen.Der Himmel war übersät mit Lichtern . Grau¬
same Stille herrschte in der weiten Bergeinsam-
keit . Nur der leichte Tritt der Hufe unterbrach
sie und das Stöhnen der fiebernden Mazume.

Die Sonne brannte ihnen schon scharf in den
Nacken , als sie den Nordfuß des Berges er¬
reichten.

Sie mußten sich damit abfinden, trotz der gro¬
ßen Gefahr, in der sie schwebten, den Tag und
vielleicht auch die kommende Nacht an dieser
Stelle liegen zu bleiben .

Es stand das Leben eines Menschen auf dem
Spiel .

Hianko machte sich auf die Suche nach heilkräf¬
tigen Kräutern , llm die Mittagszeit hatte er
ein paar Hände voll der verschiedensten Arten
schweißtreibender Pflanzenblätter gefunden . Sie
wurden in der heißen Mittagssonne gedörrt
und dann sofort Tee daraus bereitet.

Zum Glück entdeckten sie in nächster Nähe
eine dünne Waflerquelle . wie sie hier zahlreich
angetrosfen werden .

Mazume schlief fast ununterbrochen. Alle
Stunden wurde ihr ein Becher Tee eingeflößt .
Aber das Fieber ließ nicht nach . Die Hände
blieben heiß und trocken.Bis zum dritten Tage lagen si« untätig an
ihrem Lagerplatz . Hianko . der die Größe der
Gefahr am besten übersah , verzweifelte fast . Un¬
ablässig suchte er neue Kräuter . Albert lagte
in der Steppe auf Bügel und versorgte die
Mahlzeiten mit Geflügelleckerbiffen .Er war auf alles gefaßt . Aus den Mienen
Hiankos las er, obwohl der Chinese seinen Fra¬

gen ängstlich auswich , baß das Unheil ihnennahe mar . Den Karabiner und einen Revolverlegte er nicht mehr von sich . Er wollte wenig¬stens . wenn das Leben nicht zu retten war, , es
so teuer wie möglich verkaufen .Kabula hielt er ständig in seiner Nähe , undwenn sie am Krankenlager beschäftigt war , blieber an ihrer Seite . Sie merkte es und begriff ,ohne zu fragen, wie die Sorge ihn peinigte .Aber still und unbekümmert übte sie Barmher¬zigkeit an ihrer treuen Dienerin . In ihrenAugen lag der Abglanz höchsten Glücks . Siewollte , wenn es sein mußte , ohne zu klagen mitAlbert in den Tod gehen.Hianko kauerte tief gebeugt im Schatten sei¬nes Zeltes . Kaum noch sprach er ein Wort. Erdrängte nicht mehr . Er muß -.' , daß es doch ver¬gebens gewesen wäre, denn diese sonderbaren
Menschen achteten die Gefahr, die ihr eigenesLeben bedrohte , gering, um das Leben einereinfachen Dienerin zu retten.

Plötzlich sprang Hianko aus . Mit weiten
Augen starrte er in die Steppe. Albert folgteseinem Blick.Er erschrak! Kaum dreihundert Meter vonihnen entfernt durchwanderte im glühendenSonnenbrand ein Mensch diese Steppe. Ob eseiner von der Bettler - und Tiebeszunst war?Gerade wollte er sich an Hianko mit einerFrage wenden , als dieser wie ein abge 'cbossenerPfeil auf den einsamen Wanderer zujagre .

Erstaunt blickten Albert und Kabula ihm nach .In Albert stieg die Sorge hoch , Hianko würdedem Menschen, um sein eigenes Leben zu rette» ,ihren Aufenthaltsort verraten . Aber er wolltees nicht glauben. Mit Gewalt bannie er den
Gedanken , Hianko war treu . Das hatte er be¬wiesen.

Der Chinese war an den Wanderer heran-
gekommen.

Erstaunt folgte Albert seinem Tun .
Hianko warf sich auf die Knie und strecktebeide Arme hochcrhoben dem Fremden entgegen .Dieser blieb stehen. Die beiden Männer spra¬

chen miteinander. Dann svrang Hianko auf ,seine Füße. Er küßte dem Fremden den Saum >
des Rockes und führte ihn zum Lager .

.öd 1*1'
Demütig, wie vor seinem höchsten

■
flIs<

schritt Hianko neben ihm her . Im Loge ^
gekommen , bereitete er ihm , ohne Alve ^Wort der Erklärung zu geben , ein Lag^Sitzen. Dann lief — nein sprang er &tjjRiesensätzen zum Krankenlager,
Kranke wie ein Bündel auf seine dlrn -c eI
trug sie zu dem Fremden, zu dessen
sie auf den Boden legte .Das alles war in einem Augenblick gri £ i<
ohne daß es Albert möglich gewesen wa r , ^
anko zu wehren . Jetzt aber schritt er 0
zu . Er packte den ekstatischen Chinese«i u
Schulter. „Was soll der Unfug , Hianko -
rum schleppst du di« Kranke von I örci\ jifie>'”
fort und legst sie diesem Fremden ffSprich!" herrschte er ihn scharf an ,
ohne eine Antwort zu geben , sich :h"'
wollte .

„O Herr .
" flüsterte Hianko in ohr >« - ?̂ ta '

Scheu , „dieser sremde Wanderer ist ein - io¬
nischer Mönch, der auf der Reise oo«
nach Kaschgar begriffen ist . Er wird » ; ynP
ganz sicher gesund machen.

" Er riß si 'v 1
warf sich vor dem Mönch auf die Knie . fCi »e

Ter Tibetaner hatte beide Hände aus
Knie gelegt . Er schien zu beten , denn ^ nitu
wegte leise murmelnd die Lippen . Das '
mel wurde lauter und lauter . Er st >ek jett
Schreie aus , verdrehte die Augen , riß ' s'^ icl
ärmlichen Fetzen , den er wohl
nennen mochte , vom Leibe , die Schreie > - ut
wilder, ekstatisch , Schaum trat ihw "

, ,Mund. Dann schrie er Hianko , der in c
heul eingestimmt hatte , etwas zu . .

Dieser sprang auf, ergriff die Kranke .
sie aus ihrer Decke heraus und legte >' „ßd)
wahnwitzig schreienden Mönch der Lang
auf die Knie . ^ , elt die

In wilder Raserei riß dieser der Kran
Jacke loS und entblößte ihre Brust. ,

'
-. jncO'

er ein langes , blinkendes Messer aus
Gürtel . . Li»Albert und Kabula schrien entsetzt am .
Strom Blut floß an dem entblößten ^
Perl «»in herunter . .

(Fortsetzung folg ' -'
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As dem Stadtkreise
^ Die Stromstörungen .

fcoJt
e

A~trSm'?örunfi einem Teile der Mittel -
- ksreita« den 26. d. M., abends, ver-

Karlsruher Einzelhandel zu einer
illichg.Mung , in der erneut und allerdringlichst
lehr „„

' ei, ° S Vorkehrungen gegen die Wieder -
tzikr . ,, Stromstörungen verlangt werden,
kiwen - !? Lu bemerken , das, im Laufe des ver-
»urden " Kummers alle Maßnahmen getroffen
^ tomn» ,.c

ie ^ ne zuverlässige , störungsfreie
oreuit<:( gewährleisten. Die täglich

^Wti „̂
"!Enen Messungen und V -' "bachtungen

kichtun ^ "E" einwandfreien Zustand der Ein-
itit , s.Aei*iist auch Vorsorge getroffen wor-

wenn sie nicht vom Werke
das ganze Stadtgebiet in Mit-

^kzir » ? r Ziehen , sondern auf einen kleinen
“ktt L » bleiben . Die Stadtverwaltung

Elektrizitätswerk können jedoch nicht
Milich gemacht werden für Störungen ,

lieft
" sulche in der Anlage eines Abnehmers

£ verkauf aus dem Schaufenster.
^ Presse ging vor kurzem eine Mit -

vfljch !^ .Uivilach der Geschäftsmann nicht ver-
txvere » . - - Ware aus dem Schaufenster heraus-
Kjiv,vi ?2 ' En . Da diese Notiz teilweise ver-
ÄkrtnL" wiedcrgegeben , teilweise bereits zu
Sejttrnrerit dlnlaß gegeben hat, wird von der
^wera!. - öur Bekämpfung unlautere » Wctt -
"' ' laeteilt -

^ Verlin - Schöncberg , folgendes

ll>nm^ 5"iierauslagen sind als öffentliche Be-
üeseti- s ^^ ^ Utten im Sinne des Wettbcwerbs-
^ are>7 uu^ usehen. Sind die ausgestellten
&Itfu

" Preisen versehen , so nimmt das Pu -
Hitj i?,J?n’ öaß es diese Ware in gleicher Güte
lich gleichen Preise im Gesajäftsloral käuf-
»ork,L? Erbeu kann . Sind sie jedoch nicht mehr

En , so ist - er Kaufmann nach ständiger
ienst ^ 'Echung vervklichtet . ne aus dem Sckau-
?icht
sen^ l>rechu » g verpflichtet , sie aus dem Schau-
»icht - f rauszuverkaufen. Er braucht sie jeooch

, rt herauszunehmen, falls die Schau-
iollt^ Ekoration wesentlich hierunter leiden

J at ^E aber dem Interessenten zurück-
l»»h- Bereits aus dem Schaufenster ver-

E Waren sind als „verkauft" zu bezeichne».
» Badische Gedenktage.

November 1831 lief der erste badt .
^ il^ Edcnsecdampfer „Leopold" ans ' dem Kon»

aus .
die m Nov . 1846 wurde in Karlsruhe
ieiv,

~ « beleuchtung eingeführt, in Mann »
arn i . Dez . 1851.

j. Viehzählung am 1 . Dezember.
Ziib? Dezember findet im ganzen Reiche eine
Echwen? ^Er Bestände an Pferden, Rindvieh,
«den toi" ' Schafen , Ziegen, Fedcrv .eh , Kanin-

ENenvölkern und Hunden statt . Die
wird in Karlsruhe durch die Polizei

>»atz,
" l>mmen . Das Nähere besagt die Bekannt»

in hentiger Nummer.
. . ★

Bei z Dentschuationale Bolkspartei und die ihr
dliiu, »

" Gemeindewahlen angeschlossenen Ver-
, ^EN sich , wie sie mitteilen, mit der

«i«L ^ ftlichen Bürgervereinigung ( Willet ) zu
hjx -üathausfraktion zusammengeschlolsen, die ,

Landtag die Benennung Bürgerliche
«inj^ gung führt . Bekanntlich ist bereits vor

^ " llen der Anschluß der Unpolittschen
slhaittjL'lsgruppen an die obengenannte Wirt -
"kue !§ E Äürgervereinigung erfolgt, so daß die
9 Tt^ samtfraktion sich zusammensetzt aus :
9 dk."Ä 'Erordneten der Deutschnationalen tlsw.,
b>zz,,Wirtschaftlichen Bürgervereinigung , 1 der
k^ &re

e# Unpolitischen Wirtschaftsgruppe, zu-

>la^ 5"kbesprcch «ugsstclle ist , , .
E>er Reichsrundsunkgesellschast

der Karlsruher
folgendes Tele-

an die

^»«ds^ .̂ laß der Erösfnnng

vbL*°stdirektion Karlsruhe eingegangen:
der ° 'ldirektion Karlsruhe . Zur Eröffnung
lick/EElsruher Rundsunkbesprechungsstelle herz -

Glückwünsche. Reichsrundsunkgesellschast .
Unterschlagung von etwa 1100 Mark

Ein hiesiger Hilfsgerichtsvollzieher in
^ « gen verhaftet.

Gesellschaft für Volksbildung veranstaltet
i l^ ENntag , den 5 . Dezember, nachmittags
illj/E' im Saal beS Bereinsheims des Arbeiter-
Il>tz,Msvereins sWilhelmstraße 14 ) eine Ver-
srkin>-„ ." 6 ihrer Mitglieder und de : Freunde

^ !®Er Bildungsarbeit . Auf der Versamm-
tzes

®«? ' rü Herr I . T e w s , Geschäftsführer der
^ärtt- I * für Volksbildung, über die gcgen-
4itb v?e Lage der freiwilligen Bildunzsarbrit

-E Dätigkeit der Gesellschaft für Volksbil-
>>be ? frechen . Daran soll sich eine Aussprache

? Volksbilüungswescn in den Bezirken
»nj, Ässhe , Ettlingen , Bruchsal , Brette » , Rastatt

~ Bühl anschlietzen.
9E9efi»

^ rlsruher Adreßbuch 1927, soeben auS-
llrjjk, ». ' äeigt sich in verändertem Gewände, in
^eikn! Format , eine Notwendigkeit nach dem
ilrin »

Ei anderer Großstädte, da das seitherige
Format nicht mehr der Entwicklung der

byz .
' oügemeffen war . So liegt das neue Ädretz-

W 2-
1? stattlicher Band vor uns , auf den neue -

tztt„^ iand gebracht und völlig dnrchgearbeitet .
^eir reichhaltig ist diesmal der Allgemeine
ktatz.

' Wir heben hier hervor : Die Karlsruher
Eolchtlichen Sammlungen ( mit Abbildun-

iex ^ on Dr . L . Moser. — Zusammenstellung
kir ^^ rlsruher Sehenswürdigkeiten . — Bevöl-
»aK Adbewegung , Ergebnis der Volkszählung
E ^ ftdtteilen , die Konfession der Karlsruher ,

t>cr Gemarkung Karlsruhe nach
jru!»

"Eorten , Meteorologische Verhältnisse, Lnft -
Feuchtigkeit , Bewölkung in Karlsruhe . —

i>iz ' ">E Truppen des Reichsheeres. — Verzeich-
k-,» .. / >Er Sonntagsrückfahrkarten und Gabel-

" Ebst Preisen . — Vcrkehrsstatistik : Größte
lz L"Utrg der Hauptverkehrsstraßen während
in zi,®?5stunden. — Karlsruher Autobnsverkehr
9erw -„/ "tgebuug . — Frühere Karlsrnher Bür -
n ^t^

Etster und Öberbüraermeiiter . — Abaeord »- und Oberbürgermeister. — Abgeord -
^ "

-..^ "^lSrnhe im Reichstag und im Land -
, Amtliche Borsairisten betr. die Bckämp -
wertragbarcr saiisteckeuder) Krauthcite» .

— Leitsätze zur Bekämpfung der Geschlechis-
krcnkheiten . — Am Ende dieses Teils ist eine
Ueberflcht über Karlsruher Literatur
angefügt, znsammengestellt von Rudolf Profchky ,
eine Bereicherung des Karlsruher Adreßbuches ,
die besonders begrüßt werden wird. — Die Ta¬
fel : „Eilige Anrufe " ist wieder auf farbi¬
gem Papier aufgenomen worben, sie soll in
dringenden Fällen , z . B . zur Bestellung von
Auto , Eilbote, Sanitätshilfe , zum Herbeirufen
der Polizei, des Krankenautos und dergl., die
anzurufende Fernsprechnummer rasch zeigen .
Ein neuester Stadtplan liegt dem Adreßbuch
wieder bei , ebenso sind Pläne vom Lanöes-
theater, Konzerthaus , Coloffeum und Rheinhafen
wieder beigegeben . — Bezug nur direkt vom
Verlag : Karl-Frtedrichstr. 14 . Vorzugspreis
bis 10. Dez . 14 ,ä , nachher 19 M.

Vortragsreihe über Handlesekunst . Man
schreibt uns : Vom 1ö. bis 19. November gab der
Privatgelehrte Fßberner - Haldane aus
Berlin hier seine erste Vortragsreihe über prak¬
tische Menschenkenntnis. Tie einzelnen Themen,
besonders über sein Spezialgebiet Handlefe -
kunde und Hand- und Nagelbiagnostik wurden
durch gute Lichtbilder illustriert und an der
Wandtafel erklärt , so baß jeder Besucher reiflich
geprüftes Material gewinnen konnte . Hier
wu : dc von sachkundiger Seite erklärt und be¬
wiesen , daß die Handlesekunst durchaus kein
Schwindel oder Betrug ist , sondern eine Wissen¬
schaft , die auf Physiologie und Psychologie
basiert . Fßberner -Haldane ivar es . der die
wahre Bedeutung der einzelnen Merkmale durch
16 Fahre lange kritische und mühsame Studien
und Praxis wieder entdeckte , wie seine heute
als unübertroffen geltenden Lehrbücher be-

Sagd- mb Forstfrevel
Der Allgemeine Deutsche Jagd -

s ch u tz v e r e i n » Bezirksverein Karlsruhe , ver¬
anstaltete am 24. November im Saale III der
Brauerei Schrempp-Printz einen Vortrags¬
abend . _

Um 8.15 Uhr eröfsnete der Bezirksvor¬
stand , Herr Dr . Saut , die stark besuchte Ver¬
sammlung mit Begrüßungsworten und erteilte
hierbei dem Vortragsredner das Wort zu dem
erwähnten Thema. Der Redner , der Direktor
der Zweigstelle Mitteldeutschland des „Deut¬
schen Landschntzes", einer Einrichtung des Allg.
Deutschen Jagdschutzvereins. Herr Dr . Kap¬
pel mann , gab zunächst einen kurzen Ilcber-
blick über die Entwicklung der Kriminalität nach
dem Kriege und wies darauf hin . daß gerade
die Delikte gegen das Eigentum, darunter auch
die Forst- und Jagddelikte, in der Nachkriegs¬
zeit eine ganz außerordentliche Zunahme er¬
fahren haben . Die wirtschaftliche Notlage die¬
ser Zeit erhält hierdurch einen besonderen 2lus-
druck . Diese Entwicklung erforderte naturgemäß
Gegenmaßnahmen, und so ist denn auch der
Kampf gegen die Forst- und Jagddelikte mit
besonderen Mitteln aufgenommen worden. Be¬
sonders der Allg . Deutsche Jagdschutzverein hat
sich energisch in den Dienst dieses Kampfes ge¬
stellt . Leider erwies sich der nach dem Kriege
stark reduzierte staatliche Beamtenavvarat nicht
mehr in allen Fällen als ausreichend , um ener¬
gisch öurchzugrerfen . So entstand zwangsläufig
der ^Deutsche Landschutz " als eine Art tech¬
nischer Nothilfe zur Unterstützung der Staats¬
organe bei der Aufdeckung strafbarer Handlun¬
gen . Eine besondere Abteilung für Jagd - und
Fcrstdelikte arbeitet als Ermittluugs -
st e l l e des Allg . Deutschen Jagd¬
schutzvereins mit diesem Hand in Hand.

Der mit allen Mitteln anfgenommene Kampf
gegen die Forst- und Jagddelikte ist leider nicht
immer ohne Blutvergießen abgegangen . Allein
in Preußen fanden in den Jahren 1919—1925
nicht weniger als 220 bewaffnete Zusammenstöße
zwischen Forstbeamten und Wilderern statt , bei
denen 54 Äeamt« getötet und 53 Beanite verletzt
wurde» ! Ein besonders trauriges Kapitel in
der Geschichte der Jagddelikte bilden die
Massenabschlachtungen von Wild in den wild¬
reichen Revieren Oberschlesiens durch die pol¬
nischen Jnsurgentenbanden anläßlich des dritten
polnischen Aufstands. In 6 Wochen wurden
diese Reviere durch Maschinengewehre bis auf
das letzte Stück ausgeraubt .

Der Redner ging sodann aus die gesetzliche
Regelung der Forst- und Jagddelikte und auf
einige wichtige Rechtsfragen näher ein . Er
schilderte das Jagdvergehen als eine -Handlung,
die die widerrechtliche Okkupation jagdbarer
auf fremden Revieren befindlicher Tiere be¬
zweckt . An zahlreichen Beispielen machte er
den Unterschied zwischen dem Jagdvergehen als
solchem , und anderen strafbaren Handlungen,
insbesondere den Eigentumsdelikten anschaulich.
Das Jagdvergehen (8 292 R .Str .G .B .) richtet
sich nicht wie z . B . der Diebstahl gegen das
Eigentum eines Dritten , sondern nur gegen
das Aneignungsrecht des Jagdberechtigten. Nach

weisen . Gerade in dieser Hinsicht dürste die
wissenschaftliche Handlesekunst sehr wertvoll wer¬
den . Aber auch noch auf einem anderen, heute
vielfach angewandten Gebiete , der, Berufseig»
nungsprüfung , wird die Handlesekunst gute
Dienste leisten . Sehr recht hatte Jtzberner . als
er darauf hinwies, daß heute ungezählte Pfu¬
scher auf diesem Gebiet tätig sind , und wie nötig
eine Prüfung der Winkelchiromanten nsw . auf
ihr Wissen und Können ist. In einer Sprech¬
stunde zeigte er, daß seine Handlesekunst nicht
nur Theorie ist . Seine Gutachten waren aus¬
gezeichnet, und hochbefriedigt über die Auf¬
schlüsse wareir alle , die ihn ausgesucht hatten.

H . B .
Taktische Uebung . Am 19. November fand auf

dem Bahnkörper Bruchsal—Gölshausen und der
nächsten Umgebung eine taktische Uebung
durch die Staatsanwaltschaft Karlsruhe unter
Zuziehung der Gendarmerie Brette » und Be¬
amten des Landespolizeiamts und der Kriminal¬
polizei Karlsruhe statt . Es waren auch technische
Eisenbahnbeamte der ReichsbahndirekrionKarls¬
ruhe eingeladen uild erschienen . Man hatte als
Motiv das Eisenbahnattcntat bei Leiferde an¬
genommen und sich mit dem Gedanken vergegen¬
wärtigt . daß auch solche Angriffe überall anders¬
wo Vorkommen können . Es erheischt aber ein
solcher Fall im voraus gute Schulung aller zur
Aufklärung berufenen Vchörden und Beamten.
Einen solchen Fall kleineren Stils nahn- man
auch im vorliegenden Falle an . Dieser wurde
in allen Punkten zur Zufriedenheit gelöst. Eine
gleiche Hebung fand auch am 26. ds . Mts . auf
dem Hahnkörper Brncksal — ^̂ id -.' iohcim statt ,
nur mit dem Unterschied , daß hier außer den
technischen Beamten der Reichsbahndirektion

mb Ae Bekämpfung
einer zusammenfassenden Darstellung der haupt¬
sächlich durch Landgesetz geregelten Forstdelikte
ging der Vortragende zur Behandlung der
Frage über : Welche Mittel geben uns die Ge¬
setze für den Kampf gegen die Forst- und Jagd -
dclikte an die Hand ? Zivllrechtliche und straf¬
rechtliche Bestimmungen erteilen in gegen¬
seitiger Ergänzung auf diese Frage die Ant¬
wort : Die Bestimmungen deö B .G .B . über
die Selbsthilfe, der Strafprozeßordnung über
die vorläufige Festnahme, vor allen Dingen
aber des Reichsstrasgesctzbuchs über die Not¬
wehr und den lstotstand geben den Jagdbcrech-
tigtcn, den Jagd - und Forstbeamten und auch
jedem Dritten gewisse Maßnahmen an die Haikd
für den Kampf gegen Wildererunwefen und
Fvrstdelikte . Äesonders das schwierige Kapitel
der Notwehr wurde vom Redner eingehend be¬
handelt und durch Beispiele erläutert .

Daß trotz der gesetzlich gegebenen Abwehr¬
mittel die erhebliche Ausbreitung des Wilberer-
unwcsens nicht verhindert werden konnte , ist
den besonderen Schwierigkeiten znzuschreiben ,
die sich aus diesem Gebiete allen Ermittelungen
entgegenftellcn . Wenn trotzdem der „Deutsche
Landschutz " gerade in . letzter Zeit so gute Er¬
folge aufweifen konnte — er hat z. B . in Meck¬
lenburg eine achtköpfige Wildererbande ins
Zuchthaus gebracht und erst kürzlich in Ober-
schlesien eine ausgedehnte Bande einwandfrei
überführt —, so liegt dies an der besonderen
Atethode , die der „Deutsche Landschutz " bei set-
neu Ermittelungen anwendet. Außerordentlich
interessante Schilderungen aus der Praxis der¬
artiger Ermittelungen bildeten den Schluß des
Vortrags . Der Redner empfahl schließlich die
Inanspruchnahme des „Deutschen Landschutzes"
allen Jagdintercssenten angelegentlich . Anträge
seien an die Bezirksvorstände des Allg . Deut¬
schen Jagdschutzvereins zu richten . Die ent¬
stehenden Unkosten ständen in keinem Verhält¬
nis zum Nutzen . Nur der Allg . Deutsche Jagd¬
schutzverein mit seiner Riesenorganisation und
seinen 120 000 Mitgliedern sei in der Lage , sei¬
nen Anhängern derartige Vorteile zu verschaf¬
fen , weshalb kein Mitglied zögern solle, im Be¬
darfsfälle sich des „Deutschen Landschntzes" zu
bedienen .

Der hochinteressante Vortrag wurde von der
Versammlung mit großem Beifall aufgenom¬
men . Herr Dr . Baur dankte dem Vortrags -
rcdner für seine interessanten Ausführungen
und sprach die Hoffnung aus , daß Herr Dr .
Kappelmann, der übrigens in Karlsruhe kein
Fremder ist . da er in der früheren hiesigen Ka¬
dettenanstalt seine erste militärische Ausbildung
erhielt, noch öfters hier in Karlsruhe
uns besuchen möge !

Zu gleicher Zeit gab Herr Dr . Baur der Ver¬
sammlung bekannt, daß der nächste Vortrags¬
abend am 15. Dezember 192 6. abends 81l
Uhr, im gleichen Saale stattfinden würde, zu
dem noch durch die Tagcszeitunaen besonders
cingeladen würde. Hierauf schloß die äußerst
anregend verlaufene Versammlung mit einem
kräftigen „Weidmannsheil!"

TF^ 'TI

ALPURSA
b Schokolade

lii

Schokolade muß köstlich ,
frisch und duftend sein !

Diese Grundbedingung aber kann nur erfüllt
werden , wenn die edelsten Rohprodukte verwendet
werden in einem Werk , dessen technische Einrich¬
tung den höchsten Anforderungen entspricht . Die
gewaltige Beliebtheit , deren sich die Alpursa -
Schokolade in der ganzen Welt erfreut , hat den
Absatz auf eine Höhe geführt , daß in allen Ge¬
schäften stets frischeste Schokolade , erst kürzlich
aus der Fabrik eingetroffen , erhältlich ist . Kenner
behaupten , daß sie beim Genuß der Alpursa -Milch-
schokolade den Duft der Allgäuer Berge und
Wiesen und der köstlichen Alpenmilch verspüren .

Alpursa- Milchschokolade
ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich I

Dm -We bi issill!
barer . Allgäu .

auch der Streifendienst Karlsriche-Heidelberg
zugegen und in Tätigkeit war . Auch diesmal
war ein Anschlag auf einen Güterzug angenom¬
men . Der Streckenwärter, der die angenommene
Gefahr rechtzeitig erkannte, brachte einen Elüter-
zng auf offener Strecke zum Halten, um ihn
außer Gefahr zu bringen. Auch hier waren die
Geudarmeriebeamten Philippsburg -Bruchsal, so»
wie auch Beamte des Landespolizeiamls und der
Kriminalpolizei Karlsruhe zugegen . Restlos zur
Zufriedenheit der Behörde wurde auch diese
Aufgabe gelöst. Es wurde am Schluß der Uebung
besonders hervorgehoben, daß das gute Einver¬
nehmen und Zusammenarbeiten zwischen Eisen¬
bahn , Gendarmerie - und Polizeibehörde sich ge¬
deihlich answirken möge.

Chronik der Vereine.
Sriegerdankbund . Ter Lichtbildervortrag , der kürzlich

stattsand . war lebr gut besucht . D«r Stadtmtssionsfaal
war überfüllt , ungefähr 480 Perfonen war «» anwesend.
Nach einem Choral auf der Orgel und einem erheben¬
den CHorgesang eines gemischten Chores fand eine
kurze Anivrache über Zweck und Ziele des Kttegerdank -
bnndes von Gaufekretar E v v l e r - Stuttgatt statt , die
auf das eine hinan sging : gedenke Kamerad ,
was du in Todes - und anderen Nöten deinem OJott
und deinem Volke gelobt hast — vieles ist verseife»!
Dann sprach er davon , das , nicht allein der Staat , son¬
dern das ganze Volk an die Kriegsbeschädigten, Kriegs -
Invaliden und Kriegshinterbliebenen sich einer Dankes .
Pflicht zu entledigen hätte . Dies« Lieb « soll das trei¬
bende Moment in der Bewegung sein . Gleich nach der
Ansprache zogen aus der Leinwand Kriegsbilder vor¬
über .

Der Zwcigvereln des Bad . Frauenvereins vom No¬
ten « reu, hielt am 28. ds . Mts . eine gutbesucht« Mit¬
gliederversammlung ab . Die Präsidentin , ftnm Land¬
gerichtsdirektor Nebler . erstattete den lichtvollen Jah¬
resbericht , der ein überwiegend ersreultches Bild von
der reichen Tätigkeit des Vereins in feinen Abte: lun »
gen und Anstalten aus dem abgelaufcnen Geschäfts-
jahr gab. Sie gedachte in einzelnen des Sostenirauen -
vereins , dessen besondere Ausgabe die Fürsorge für
Hilfsbedürftig « aller Stände , besonders für Angehörige
des Mittelstandes ( durchschnittlich 20») in Geldbeträgen ,
in regelmässigen Verteilungen von Lebensmitteln , in
Arbetts - und VcrkaufSvcrmittlung und in der iett 1925
wieder aufgenommenen HauSpfleg« ist, der Zugendfür -
sorge , besonders der in Zusammenarbeit mit dem
Städttschen Jugendamt übernommenen Schubauf¬
sichten und der Vertretung des Frauenvereins bei der
Jugendgerichtshilse , sowie des Erholungsheimes Marx¬
zell . des Friedrichstifts . dem Heim für alle' nstchcnde
Damen nebst der ihm angeschloffenen HauShaltnngs -
schule , des Altersheims im .Hildabaus (für « leinrent -
nettnnen ) , des Geschäftsgehilfinnenbeims , der beiden
Kochschnlen im LuiscnhauS und in der Otto -Sachs -
Ttrasse , des Flickvereins sowie der Volksküchen. Der
vom geschäftsführenden Beirat . Landgertchtsorässdent
i . Dr . $ flttex , voraetragcne Bericht über dos
Niechnungsergebnis und die Vermögenslage verbreitete
sich besonders über die Ausgaben der einzelnen ?lbtet-
lnngen und Anstalten . Erfreulicherweise konnte» dar¬
nach die Slusgabcn , mit Ausnahme der Volksküchen,
durch Mitgliederbciträge und die eigenen Einnahmen
der Anstalten gedeckt werden . Die Volksküchen ersor»
betten jedoch einen Zuschuss von 6788 Mk. , so dass der
Betrieb der Volksküche im Luisenhaus wegen LcS un -
genügenden Besuchs vorübergehend geschlossen werben
musste . Frau Geheime Hofrat Dr . Doll unternchtete
in einem fesselnden Bottrag über baS Helfettnncnwcsen
in seiner geschichtlichen Entwicklung , wie in seiner
segensreichen Auswirkung . Di « Helfettnnen stellen ssch
nach theoretischer und praktischer Ausbildung in der
Krankenpflege dem Bad . Frauenvcrein für die Zwecke
der Krankenpflege und der sozialen Fürsorge als Hilfs¬
kräfte zur Verfügung . Die Erweiterung der Vereins »
ausgaben machte die einstimmig ettolgte Zuwahl von
Frau Senatsvrästdent I s e l e für den Flickverein. Frau
Geheime Hosrat Dr . Doll und Frau Dr . Ott für
das Helfcrinncnwese » , für die Mädchengruppe von
Frau Zimmer m a n n und von Frau Dr .
S ch w a r z s ch i l d für Vorträge und Veranstaltungen
notwendig . An den geschäftlichen Teil schloss ssch eine
gemütliche Teestunde an , welche Frau Reichsbahnvberrat
N e ss l e r mit von hoher Kunstauffassung beseeltem
Bvttrag prächtiger Lieder, Fräulein L a c r o i ; und
Fräulein Ammer mit vortrefflichen musikalischen Ga¬
ben auf der Violine und auf dem Klavier sowie eine
fröhliche Mädchengruppe mit einem flott gespielten,
heiteren Schwank vettchönten. Geheimer Finanzrat
K i r ch e r , Beirat des GeschäftsgehilstnnenheimS . gab
dem Tank für die Tätigkeit deS Vorstandes und der
im Verein tätigen Kräfte , sowie für die Damen , die
durch ihre musikalischen sowie dramatischen Darbietun¬
gen die Versammlung hoch erfreut hatten , warmen Aus¬
druck .

Veranstaltungen.
Gesellschaft für geistige» Anfba « . Am Donnerstag .

2 . Dezember , abends 8 Uhr , spricht im KünftlerhauS
Theodor L c s f t n g über „ Europa und Asten". Der
Vortrag bildet ein weiteres Glied in der Kette der
Hauptveranstaltungen , die sich mit der Veränderung
des Weltbildes durch die moderne Krise der Kultur be¬
schäftigen . Er steht in engem Zusammenhang mit den
Vorträgen von Keyserling , Frobenius und Ziegler .
Karten in A . Bielefelds Hofbuchbandlung . Marktplatz .

Mustkvereln Harmonie . Auf den am Mittwoch, den
1. Dezember , abends 8 Uhr , im grossen Saal der Fest-
halle stattfindenden Mozartabenb fei nochmals hin¬
gewiesen. Mitwirkende sind : Fräulein Flottne Weid¬
ner . Ovcrnsängerin , Stadt -Theater Heidelberg, So¬
pran , Frau Emma Lorenz . Klavierbegleitung , Herr
Dr . Karl Brückner , Violine , und das H a r m o -
nieorchester . Musskalisihe Leitung : Hugo Ru¬
dolph . Vorverkauf : Für Mitglieder Kaffee Mao ,
Kriegsstrasse 181. Für Nichtmitglieder : Odeon-Mussk-
hauö , die Musskalienhandlungen Ftttz Müller und
K . Tasel .

Bokal - Luartttl -Verciniguug Karlsruhe . ES lei mit-
geteilt , dass für das heute stattsindende Konzert nur
noch ganz wenige Katten im Vorverkauf bei Müller
und Tafel zu haben sind .

Konzert der Gesangöschnle Gndmaun . Der bereits
angekündigte GesangSabend wird verlegt auf Diens¬
tag , de» 7. Dezember, abends 8 Ilbr , Eintrachtsaal .

Bad . Knnftverel « und Bad . Knnftgewerbevereln , die
ssch in ihren Zielen und Interessen vielfach berühren
und künftig auch In häuslicher Gemeintchi » wirken
werden , sind nach beiderseitiger Beveinbarnng gewillt,
im Laufe des Winters gemeinsam eine Reihe von Bor -
trägen für ihre Mitglieder zu veranstalten , zu bene»
diese freien Eintritt haben . Den ersten Vottrog . der
vom Kunftgewerbevevein ausgebt und am S. Dezember
im »roßen Saale des Künftlerhause « ktaldftnden soll ,
hat Herr Dr . Baldenaire übernommen , der über
»Heinrich Hübsch , ein Karlsruber Baume -ister der Ro¬
mantik" sprechen wird . DaS Nähere wird noch bekannt
gegeben.

Karlsruher Mäunettnruverei ». Da » »Deutsch »
Turnen ", da» der Karlsruher M .T .B . im 5 ~ -
»ember Im grossen Saale der Festhall« veranstaltet , •
spricht ein ganz hervorragende » Ereignis m Ti : . -
leben nuferer Stadt zu werben . Es findet zur . >
deS 46. Stiftungsfeste » des Vereins statt, wa» der
führung an ssch schon eine besondere Note ml -- !n,
Wohl sind die Begründer deS Vereins inzwischen s>in .-
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Ilcb aus iem Leben geschieden , aber eS find noch viele
von den älteren Mitgliedern vorbanden , die -echt gutwillen aus wie kleinen Anfängen der Verein hcrvor»
gegangen und wie er dann von Stufe »u Stufe zn fei¬ner ledigen Höhe emvorgeftiegen ist . Aus kein
ursprünglichen „Männcrturnverein " ist ein allgemeinerTurnverein geworden , der unter Kcstbaltung feinesNamens die Jugend beiderlei Geschlechtes in den Bann
feiner Tätigkeit bineingczogen hat . So haben llch die
Ausgaben und Ziele des Vereins im Laufe der ledien
Jahrzehnte gewaltig vervielfältigt und vertieft . Unter
fachverständigrr und tatkräftiger Führerichast rar -r sich
die neueren Jorichungen und Errungenschaften aut demGebiete der Körperkultur im weitesten Umfange zneigen gemacht , so daß er in der Lage ist . e>n getreuesBild von dem zu geben, was heutzutage tn der Deut -
Ichcn Turnerfchait erstrebt und geleistet wirb . Bon Jahr
5u Jahr wurden die Veranstaltungen vielseitiger , wcch-
sclvoller , figurenreichcr und anmutiger , was zur Folgehatte , daß die Anteilnahme weiter Kreise des Publi¬kums eine immer lebhaftere Steigerung erfuhr . Unter
den Ttichwortcii „Formung —Leistung—Freude —Aus¬
druck " wird nun der Verein am nächsten Sonntag in
16 Nummern ein Programm bieten , dessen Durchfüb -
rung die Besucher auss Belle befriedigen wird , und
mancher Besucher wird vielleicht erwägen , ob es für ihnund seine Familie nicht geraten sei , sich einer so hochentwickelten und so reichen Erfolg versprechenden Sache,wie der Turnlache , ebenfalls anzulchlielleu. Möchten
recht viele zu ihrem eigenen besten in solche Erwägun¬
gen cintrctcn . iU.

Proscssor I . von Naatz-Brockmann , einer der bedeu¬tendsten GesangSküttstler der Gegenwart , wurde fürdaö zweite Meistcrkonzert der Konzcrtdirektion KurtNcuscldt , das Donnerstag , 2 . Dezember , abcndS 8 Ubr ,im Eintrachtlaale llattfindcn wird , gewonnen . TerKünstler bat ein Programm aufgestellt, das alle Vor¬
züge seiner herrlichen Stimme und einzigartigen Vor -
tragi -kunst zur Geltung bringen wird . Sechs der schön¬
sten Lieder von Schumann , darunter Perlen wie »Früh -
lingßkabrl " . „ Frühlingsnacht " und „Der Hidtlgo " bringtder erste Teil . Es folgt als Hauptnummcr . er Brahmk -
sche LiedcrzokluS „Vier ernste Gesänge " Kaum einzweiter Sänger dürfte diese wundervollen Lieder miteiner solchen Innerlichkeit , mit so geistiger lltc ' se. io tie¬
fem Verständnis interpretieren , wie Raatz -Brockmann .ES ist ein Verdienst der Künstlers , neben Modernem
auch den genialcn Aalladenmcister Löwe ,u bringen .Im „ Nöck" werden wir seine einzig dastehende Atemlech-ntk . im „HochzeitSlied " seine Staunen erregende Tvrgch-
tcchnik bewundern . Außerdem wird er noch zwei sel¬ten gesungene Löwe-Balladen „ Saul und Samuel " und
„Der verliebte Maikäfer " zum Vortrag bringen .

Karlsruher Hanösranenbund . Weihnachten naht ! Ge¬heimnisvoll regen sich gütige Hände , die Vorbereitun¬
gen zum Feste zu treffen , um mit einer Gabe zu crlrencn .Wir müsten uns einmal die Frag « stellen: „Sind alleFrauen tn der glücklichen Lage, anderen eine solcheFreude zu machen?" Umscheiuhaltcud werde» wir welefinden , die einstens hellere Zeiten gesehen und erlebthaben . Manch ' altem Mütterchen . daS damals gernegeholsrn bat . wenn die Not an ihre Türe pachte fehltheute selbst das Notwendigste zum Leben. Seit Jah¬ren versucht hier der HauSsrauenbnüd helfend « inzngrki-
scn . um diesen Krauen wenigstens eine hescherdeneWeilinachlüsrcude zu machen . Die Mittel dazu sollen
durch unsere Veranstaltungen am 4 . und " . Dezember1920 im kleinen Festhallcsaal aufgebracht werden . Die
Gcsamtlrinrng liegt in den Händen von DirektorB l » m . Samstag , den 4 . Dezember , mittags von
S Ubr ab . ist WetbnachtSverkani . Berlolung , Konzertund Bewirtung . Abends 8 Ubr bunter Abend , zu dem
stch in liebenswürdiger Weise Frau Blätter in annund Fräulein Wied vom Bad . LandeStheatcr . lowieHerr und Frau Kocgele . Fra » Merten S - Le -
gar und Herr B I » m mit künstlerischen Darbietungen
zur Verfügung stellten. Anschlictzend Gesellschaftstanz.Sonntag , den 6. Dezember . 1920, ist von A Ubr ab
Fortsetzung des Verkaufs , nachmittagö 1 Uhr sind Kin-
dcr-Weihnachtsaufsübrunaen . Lebende Bilder auS d?r
biblischen Geschichte . Märchencrzählungen . Die Tänzebat Frau Allcgri cinstudiert . Spenden können wäh¬rend der Gcschüftsstunden täglich im Schlöhle abgegebenwerden . Am Samstag und Sonntag in dem kleinen
Festhallcsaal .

Standesbuch-Ssltszüge .
Todrssällc . 27. Nov . : Barba - a Kleiner , alt

70 Jahre . Witwe von Karl Kreincr . Eiicndreher : Eliia -
beth Merkel , all 82 Jahre . Ehefrau von Dr . Hein¬
rich Merkel . Baurat : Maria Barth , alt 77 Jahre .Witwe von Wilhelm Barth , Fabrikdirektor ; Alfons
Ernv , Sattler , alt 40 Jahre . — 28. Nov . : Leopold
Warth , Gastwirt , Ehemann , alt 05 Jahre : Emma
Ävcnmara . alt 48 Jahre . Ehefrau von Gustav
Avenmarg . Tech » . Eisenbahn -Inspektor : Iba Bar -
dusch , alt 61 Jahre . Witwe von Christian Barduich .Rechnungsrat — 29. Nov . : Emil Dierich . Feilcn »
bauerineistcr . Ehemann , alt 74 Jahre .

Geschäftliche Mitteilungen.
Stellen Sie Ihren Gatten aus di« Probe . Setzen Sie

ihm eine Ochlenschwanz-Suvvc . bereitet aus Knorr
Suovenwurft , vor . Er wirb sie köstlich ftndcn . Ihr
Kochtalent bewundernd loben , aber niemals aus den
Gedanken kommen, daß diese Suvve fertig gekauft und
nur im Wasser ohne weitere Zutaten gekocht worden ist
Jede der Knorr -Suppcn in Wurstform lErbS sein , Erbs
mit ReiS . Erbs mit Speck . Pilz Blumenkohl . Grünkcrn
Krebs . Spargel . Tomaten . Ochsenschwanz , Telgwaren )
ist von wunderbar reinem charakteristischem Wohl¬
geschmack und kinderleicht berzuftcllen . brauch« doch der
für sechs Teller Supp « ausreichende Inhalt nur kurze
Zeit in Waller ohne wettere Zutaten gekocht zu werden .

Aus Beuten
Tödlicher Unfall.

dz. Neuweier (Amt Bühls , 29 . Nov . Auf dem
Holzplatze des Sägewerks Baumann kam auf
unaufgeklärte Welse ein Holzstoß ins Rutschen ,wobei der Wjährtge einzige Sohn des Besitzers
zu Tode gedrückt wurde. Der Fall ist für
die Familie um so trauriger , als der Vater seit
einigen Wochen gelähmt zu Bett liegt .

Stadtratswahlen .
dz. Bruchsal, 29. Nov . Demokraten. Sozial¬demokraten, Deutsche Bolkspartei . Wirtschafts¬

partei , Deutschnationale und Aufwertunqs -
partei hatten sich für die Wahl des Stadlrats
aus eine gemeinsame Vorschlagsliste . geeinigt.Darnach erhielten die Sozialdem"kraten 2 . die
Demokraten, D .Bp., D .Natl . und Wirtsch . Vgg .
je 1 Sitz . Dem Zentrum fielen 6 . den Kom¬
munisten 2 Sitze zu.

Zwischenfälle beim Grenzübertritt an der
Kehler Rhrinbrücke.

bld . Kehl, 29 . Nov . Gegen verschiedene deutsche
Staatsangehörige , die am Todesfest zum Besuchder Gräber ihrer Angehörigen nach Straßbnrgund in das Elsaß gekommen waren , wurden
von den französische» Paßbehörden bei der Rück¬
reise an der Kehler Rheinbrückc Geldstrafen
verhängt , weil sie die Aufenthaltserlaubnis
überschritten hätten. Die Straßburger Neue
Zeitung vcrösfentlicht hierzu eine ZuschMl . die
sich über das grobe Benehmen des französischen
Paßbeamtcn beschwert und daraus hinweist , daßüber die Dauer der AnfenthaltserlaubniS weder
bei Behörden noch an der Brücke selbst richtige
Auskunft zn bekommen war . Die Präfektur
solle , wie es in dieser Zuschrift heißt . gleich wel¬
cher Nationalität , korrekt und anständig be¬
handeln .

Vernichtung einer Möbelfabrik.
Kid. Konstanz , 29. Nov. sDrahtber .) Heute

früh um H5 Uhr wurde auH der benachbarte »
schweizerischen Nntcrscegemeindc G o t t l i e b e u
Großfcner gemeldet . Ans nnbckanntcr Ur¬
sache war in der Möbelfabrik Dreher Feuer
ausgebrochcn und zwar im Dachstuhl . Das
Feuer griff rasch aus das ganze Gebäude über.
Große Vorräte an Möbeln wurden vernichtet .
Wie verlautet , sind allein für 169 990 schweize¬
rische Franken Möbel verbrannt . Tie Nachbar -
gcbände konnten gerettet werden , insbesondereTank der Konstanzer Motorspritze.

*
h . Spöck, 29. Nov . Gegenwärtig herrschenunter den Kleinen hier die Masern und schon

einige Opfer hat diese Krankheit gefordert. Auseiner Familie starben in kurzer Zeit 3 Kinder
und immer kommen wieder neue Fälle vor . —
Auch trug man vorgestern einen Knaben von

etwa 7 Jahren hinaus , der das Opfer eines
Unfalls wurde. Er ging vor kurzer Zeit
mit andern Knaben aus den Acker . Da traf ihn
eines bei der Arbeit aus Unvorstchtigkeit mit
der Hacke aus den Kopf , wodurch er eine un¬
bedeutende Wunde erhielt. Obwohl man die
Wunde reinigte und den Arzt holte , stellte» sich
nach einigen Tagen Schmerzen ein und der
Knabe starb .

bld. Kirrlach, 29. Nov . Der im Alter von
20 Jahren stehende Arbeiter Johann Oechsle
von hier geriet bei Arbeiten in der Zuckerfabrik
Waghäusel zwischen die Puffer zweier Eisen¬
bahnwaggons, wodurch er eine schwere Quet¬
schung des rechten Brustkorbes davontrug und
in Lebensgefahr schwebt .

bld . Mannheim , 29. Nov . Die E rö f f n u n g s-
feier , die hier anläßlich der gestrigen In¬
betriebnahme der Sender in Stuttgart und
Freiburg und der Besprechungsstellen in Mann¬
heim und Karlsruhe stattfand , war durch den
mangelhaften Empfang sehr beeinträchtigt. Tie
Ansprachen , die der badische Staatsminister , dieLeiter der Obcrpostdircktionen Karlsruhe und
Stuttgart und die württcmbergischen Persön¬
lichkeiten hielten, waren derart undeutlich , daß
man sic nur teilweise verstehen konnte . Zeit¬
weise streikte der Rundfunk ganz und der Laut¬
sprecher gab keinen Ton von sich . Aus diesemGrunde mußte eine Ansprache verlesen werden .
Auch die musikalischen Darbietungen erschienen
in mäßiger Wiedergabe . Die Ursache des schlech¬
ten Empfangs soll dem Bcsprechnngskabel zu-
zuschrcibcn gewesen sein , aber auch die durch die
Straßenbahn hcrvorgcrnfencn großen Störun¬
gen waren daran schuld .

bld . Heidelberg . 29 . Nov . Dem Zcmentarbei-ter Christ . Friedrich Langer , der am 3 . Sep¬tember den Elektromonteur Philipp Hauser
von Eppelheim durch mutvolles. entsch ' osscncSHandeln vom Tode des Ertrinkens im Neckar
gerettet hat , wurde eine ösfcutliche Belobi¬
gung anc-gcsprochen.

— Dilsbcrg , 20. Rov . Die beiden Kirchen ,welche die alte Bergvestc begrenzen , haben , wie
schon gemeldet , nun wieder ihr volles Geläute.Ter kleinen cvangelischcn Gemeinde von kauw
290 Seelen märe cs trotz ihrer sröhlichen Ovscr -
willigkeit nicht gelungen. a » S eigener Kraftein neues Trcigeläute zu beschaffen, wenn ihr
nicht in dankenswertester Weise von der obersten
Kirchenbehörde , sowie in alanbensbrüdcrlichcrLiebe von mancher benachbarten größeren Ge¬
meinde treulich und herzlich geholfen wordenwäre. Zum Tank dafür läuten nun wieder drei
herrliche Glocken im As - bur-Treiklang des ehe¬maligen. von Kaiser Wilhelm l. gestifteten Ge¬läutes ins Tal hinab. Tie Firma B a ch c r t .Karlsruhe , verdient für dieses Geläute mit sei¬ner musikalischen und äußeren voll befriedigen¬den Ausarbeitung volle Anerkennung. — Auch
die Inschriften und Verzierungen lLntbertzild -
nis , Kreuz und Christusmonogramms sind in
ihrer tadellos sauberen Ausführung ein künst¬
lerischer Schmuck unserer neuen Glocken.

Bilder von der
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Nr. 37t
«$ 5dz. Pforzheim , 29 . Nov . Für die

wähl haben sich hier die bürgerlichen
auf eine gemeinsame Liste geeiniat. Mlbld. Osscnbnrg. 29. Nov . Bei der fl c >tc*‘

nr>tt'abgehaltenen Sitzung der Bezirksgrupp ( i
stände des Bundes Deutsche r . ten<
wurde an Stelle des verstorbenen Komme ^ratcs S ta m e r - Karlsruhe der Erbprinz
Egon zu Fürstenberg zum Präsidenten o ^bld. Grcfseru bei Bühl , 29 . Nov . Ucver r
tödlichen Unfall des Matrosen « zetwird noch berichtet , daß sich das Unglück “

£te.
Fahrt von Emmerich nach Rotterdam er ' ^
Kiefer sei Samstag morgens beim Remm ull,
Schiffes über Bord gefallen und dabei 1

J1I(j
ken . Mit Rettungsbooten , worunter t j,reidas Polizeiboot befand , sei die Stelle um
Stunden abgesucht worden, die Leiche
aber bis jetzt noch nicht geborgen werden

^ ^vermutet , daß Kefer einen Schlagainau
hat. „ ^niittök

k. Gaggenan , 29. Nov . Gestern "^ „ geö
'

wurde unter großer Anteilnahme der v j e*
auer Bevölkerung das G e m e i n d c V a >

f „ c t.
evangel . Kirchengemeinde ero .^ r-
Tie Schlüssel zu dem prächtigen Gcbaum
gab Architekt B e tz c l auS Karlsruhe
Sffnune wohnten ferner » och bei der r r ,§<
der bad. Landeskirche D . Wurtb ans
ruhe, Banrat Tpcnerer ans Nasialv - .|j,
psarrcr H a ck ans Biibl . Schwestern ouŝvmm t «». » uu uu » «neu . cuiu 'vu 1 “ ' 'y -irnCT ü iruhe, Scheuern und Gernsbach. _. t"
Vertreter der Gemeinde Büraermcister v: -

n ji ,
der . Vertreter der Industrie Fabrikdir . y f g,
Vertr . der kath. Kirche Stadtpsarrer L>i > rt)t<
Kaplan L n tz. sowie Vertreter und
neu der Schulbehörden und des r,„W »
Anschließend fanden ncmiiH ' rf' c Unterbot
am Nachmittag iowic am Abend statt .

dz . Lahr, 29 . Nov . Eine Obcrmcistr ''^ h »
Bczir es Versammlung der
m a cb e r m c i st e r von Karlsruhe bis
mit i, _r eine dem Fachmann wie
gleich Interessante ? und VclehrendeS
Fachausstellung verbunden war tagte ^ 5d»il)'
Obermcistcrversammlung, in der cx fit*
macherinnungcn vertreten waren , » » d ^
hauptsächlich Standes - und LehrlinassiMiv -' ^
handelt wurden , folgte am Nachmittag v ^
zirkSversaminlnug im Rappcnsa.il .
Begrüßung der zahlreiche » TeNnehmor
Obermeister Koller sprach der Verba^ ^ jg,rcn
litzenoe v> r e r y e r -vorracy uoer -- - - ^
rosige Lage dcS TchuhmachergewerbeS "^ .^stck
PrciSnnterbletnngeu während Ehrenobcrm
Schuhmann den Unterschied dcS handaearvcx^
Schuhes gegenüber dem Fabrikschnh h ^^ fti-
ohnc den aber nicht mehr ailszukom m» -j.
Die Vcrhaiidlnngci . nahmen einen ' sbr » e ^
ge >iden Verlauf . Ein gemütlich .'ö Z» sa "
sei» beendete die Tagung . ^

fl . Grafenhansen. 29. Nov . Am
feierten die Eheleute Sebastian B a u m> ^
in körperlicher und geistiger Frische das ' , js,ck
Fest der goldenen Hochzeit . Büra ^ jfM*
Debacher überreichte nach einer kurze" .x ,
spräche dem Jubelpaar , die von der bMffiJt-
Regicrnnq übersandten Glückwünsche «t#.•rieflU ' nujQ lUHriauuiiii ^ iuuiöuu !wv . t
Auch die hiesige Mftsik ehrte das IubckE .ml

Gl" ,6
zwei prachtvollen Miisirstückeii. In
Worten dankte der Jubilar für
wünsche und Geschenk . Möge dem F
noch ein schöner Lebensabend beichteden

dz. Frciburg . 29 . Nov . Ter S t a d t r a ' l Lß
in seiner jüngsten Sitzung die Stiftung
gemalten Fensters für den Bürgerausimn,,,At
» cs Kaufhauses durch Geheimen KonnnerF- . . A
Altstadtrat Tr . Herder an und
Stifter für dieses Zeichen bürgerliche » Gew ^- - Fern'
sinncs herzlichsten Tank aus .
willigte der Stadtrat für 12 Bauten KVicfd1*
sammen 25 Wohnungen 201500 Rm.
baudarlehcn. Außerdem wurden ans ;ai
Hilfö - und Werbewochc für daS D- litickst
AnSlande 600 . U auS den dem Siadtrat zu
fügung stehenden Nlitteln bewilligt. ^ ( n

bld . Singen , 29 . Nvo . Zn hem
llngliick , das sich bei einer Treibjagd m
lingen ereignet hatte, wobei der als
tätige Bohlinger Landwirt Ottomar • (,c*
tödlich getroffen wurde, wirb " ,kannt, daß sich der Vorfall auf dem Schw"^ ,, „ i>
abspielte . Krotz geriet in daS SchnOwc
eilte einem Hasen nach auf einer Hiigellle
sich Stadtpräsident Sulgcr von Stein vjfi ,
postiert hatte. Bei dem Schuß aus ,,acb'
wurde unglücklicherweise der hinter wm
eilende Treiber ebenfalls getroffen.

”
, {0 foi 1ter von vier unmündigen Kindern,

' . £utot. Der entsetzliche Vorfall rief in k>̂ L . he>lf'
Gemeinde große Bestürzung hervor . Die ' ,,,Ze^
zellcr Gendarmerie leitete sofort fci "c
snchung ein . Stadtpräsident Sulgcr , M
Sckiuld trifft , konnte abends nach Hause
kehren . Am Sonntag fand unter , ,

-̂ ft.Beteiligung die Rccrdigniig de§
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Abungsfiiegen -es Karlsruher
Segelflugzeugs bei Pforzheim.

„Mljch tjxir hip Jahren ersehnte Stunde

In k
ttot, gr)̂ v.

au^ ü^rcn wüte. Inflation und Geld
»ilänhp Werkstättenraum und Flug -
®0ttSriTR „ - C

c? *an ß e Zeit die Bauvläne des
i*tn fjir i rL

”it f^al’rtucrein3 durchkreuzt . Nach -
#b» 8 ftx öie Ausstelluna arzeiät hatte, daß

ei7« ^ ?"? ^ iilciter und 2 Schuleindecker mit
.. . werter Beihilfe des Staates zu Ende

"LN
!?« . ..
""“Out tv.„ ü
mit j>

“ ^r &en waren, sollte der Sonntageilen dotiertes Uebungsflieaen
ein
der

^ »Vvon • Psorzheimer und Karlsruher
^>i>er

'" ilen . Die Psorzheimer hatteu
?Eiena?». dech. es ihnen trotz an-
!1#RftDr»l.

r ? r£eit nicht gelang, die Maschine in
fätten nitand zu bringen. 2—3 Stunden

*" °6' ” *“
"ll- inp^ ZEe . das

' .rulier

Ritt

dem Uebungsfliegen ein
von den Karlsruhern

wurde, da die Stuttgarter acht
' i>t hätten ^ öen ihr Segelflugzeug be-

dem 660
iium Meter hohen , durch sanfte Hänge

^ WfiPT» on
öi " im Segelflug geeigneten

Men R* Kilometer östlich von Pforzheim
den Angehörigen der Scgel-

^ »ern eine große Anzahl von Zu-
?' " ent «.

' "Pfunden . darunter Polizeidirektor
Ratte dp . ^ ' n aus Pforzheim. 6 Stunden
Miwaap «

^ ^ nsvort des „Brioant " auf einem
^ tanton „ Beit

.ötiat. Der Sckineesturm des
,et tn >, » ? o/^ ' Etag behinderte das Aufmon -

SQftt" fr,, ?, ; 0 wurde es 7 Uhr. bis der „Bri -
«klar war . Als er eben zum StartjMoflei,

£)i aus kamen noch schnell zwei Her -
» " bliunp« ^ PS . Daimlerleichtslugzeug min
. r und -̂ " üeflo§en , Jlugzeugsübrer Wel -
wunten »Vug . Link der Daimler -Werke. So
Ras die Zuschauer das Anfangs- und
f taeit et«t

a iiuni des Segeliluges sehen , nämlich
«>n aus ei^ EN ^ chuleindccker ( Sitzaleiters und
and Qu , wem Segel»' luazeua hervorgeaangcnes
anihrtxz n ^ ^?nen Ueberlandflügeu bestens be -

Der p»s,
^ > chj m o t o r s l u g z e n g !

. ... Start des Karlsruher Segelflug
Dental r „ , c ' n bedeutender Moment ! Das
;flrW »eu lollte dos erste dieser

» e der Lust anvertraut
sclbstgebauten
werden, ge-Art

!adrt-BpO?. . dem alten KriegsUieacr und Luft
MitKarl Ritscherlc . der
i'Uft foh

" ttcnmal in einem motorlosen Flug -

aut
& o begann

fip. i01
. dald ein etwas gronerer totgie.

. e dritte Jlug zeigte , daß der Eindecker
man mit einem kleinen

ein etwas größerer folgic .-chon
»itt ttl,{^ Neehz .^ ' a StcuerruüerauSschläae reagierte
^ er verlängerten unliebsam die Pausen.

4arfmoi»« r ?.r " aß und glatt , so daß dieuun
a »- Lj/i^ ^ ast nicht recht aulausen konnte
^ » d de « ^ Halteleute. die auf dem Bauch lie .
M . « chwanz des Flugzeugs festhielten" Hier sich den leichten Schnee zum

ahu Gebracht hatten , fanden eine glatte« oben, um zwei Meter weit fort-
dkg »!^.a ^den ! Sie konnten dafür kleine

«.■J wa«
^ ^ " uicI war , war an Wind zu wenig ,

^ '"dltillpBaacl nickt kann — nämlich bei
Attisch ^ kltiqclschlaglos segeln — das kann der

^ "> weniger. Das zeigte

flCtn* nm

Alt
ttf !»

er vnl Aichelbergcs an der Vorderfront
mit nach Hause nehmen . Was

ten Flug , den Ritscherle gegen 4 Uhr aussührte.
In schönem ruhigem Fluge glitt er den Hang
hinunter , als ihm etwa in 400 Meter Entfer¬
nung einige Bäume im Weg lagen. Aber zum
Ueberfliegen reichte die Tragkraft der Luftströ »
mung nicht, und die größte Lücke war kaum so
breit als das 11 Meter spannende Flugzeug. So
berührte es mit dem rechten Flügel , in etwa
3 Meter Höhe fliegend , die Tanne und schwenkte
um diese herum. Beim schiefen Aufsetzen rutschte
dann die Landungskufe nach rechts ab und er¬
hielt einen Bruch . Die Beschädigung der Flü¬
gelvorderkante hätte weiteren Flügen keinen
Einhalt geboten , wohl aber der Kuvenbrvck .
So wurde die Veranstaltung abgebrochen , zu¬
mal ja noch vor Einbruch der Dunkelheit der
Eindecker abmontiert und verladen werden
mußte.

Ein kurzes Zusammensein im „Engel" in
Lehningeu — also auch das Wirtshaus hatte
einen „Flieger " als Devise ! — wurde benutzt,
um der Segelfliegergruvve des
Karlsruher Luftsahrtvereins den
von einem Gönner gestifteten Wanderpokal
zu überreichen , wozu Herrn Kaimer , Vor¬
sitzender des Psorzheimer Flugsvortklubs schöne
Worte der Anerkennung für Herrn Ritscherle
und seine Karlsruher Kameraden fand . Außer-
dem erhielt die Karlsruher Gruvve als Preis
der Stadt Pforzheim den ganzen Bcspannuugs-
stoff für ein weiteres Flugzeug ! Es war eine
sinnreiche Spende der Stadt Pforzheim, ihre
Stiftungen nicht in Form von Pokalen oder
anderen Erzeugnissen der Schmuckwarenstadt
bestehen zu lassen, sondern in Material für
Segelflugzeugbau . Hoffentlich führen
die Erfolge der Segelfliegergruvve des Karls¬
ruher Luftfahrtvereins dazu , daß das Vorbild
des badischen Staates , der eine Unterstützung
gab , und der Stadt Pforzheim reckt viele Per -
lönlichkeiten zur Nachfolge anreat ! Wenn man
sah , wie die jungen Leute in kalter Werkstatt
Nacht und Nächte arbeiteten , um fertig zu wer¬
den , wie sic 6 Stunden auf dem Lastwagen hin
und wieder zurück das zerbrechliche Flugzeug
behüteten und wie sie unermüdlich im Scknce
und Kälte aus dem Büchelberg arbeiten, kann
man nur wünschen , daß dem Lustfahr!verein
reichlich Unterstützungen für seine Seqclslicger-
gruppe zuteil werben. Im nächsten Jahre wird
sie dann hoffentlich mit mindestens 3 Flugzeugen
erscheinen können .

Der „Büchelberg " zeigte übrigens ein leb¬
haftes „Turfbild "

. Reihenweise standen Autos
und Motorräder nebeneinander. Die städtische
und ländliche Bevölkerung war in ziemliche»
Scharen angerückt . So gab cs zum Schluß einen
lebhaften Kampf nm die zurückkehrciidcn Post¬
autos .

Der Anfang ist gemacht ! Wollen wir hosfen,
daß nicht nur dem Luftfahrtvcretu neue Mittel
gespendet werden , die seine Scgelflicgergruppe
in Stand setzen , neue vcrbeffcrte Flugzeuge z«
bauen , sondern daß stch auch noch ein Gelände
sindct , das näher bei Karlsruhe liegt und so
auch den Karlsruher Gelegenheit f t , Seget-
flugversuchen anzumohnen. Ist es doch etwas
ganz anderes als Motorflugwesen, bietet Bilder ,
die man hier noch nie gesehen und lasten

solche Versuche den sportlichen und kamerad -
schastlichen Geist , das selbstlose Arbeiten und die
jugcndsrohc Betätigung der Flicgergruppc er¬
kennen . Mögen ihr nach dem guten Slnfang im
nächsten Jahre Fortschritte und weitere Erfolge
beschicden sein ! R . E.

Dport>Hpiei
Kreisliga - Mannfchaftsringen.

Am 28. November trafen sich in Weingarten
1 . Athleten - Club Pirmasens gegen Germania
Weingarten zum Rückkampf. Beide Mannschaf¬
ten trafen sich in stärkster Aufstellung . Die
leichteren Gewichtsklaffen bei PirmaienS waren
ausgezeichnet , ebenso die schwereren Klaffen bei
Weingarten. Bei vollbesetztem Hans lösten die
Kämpsc größte Spannung aus . Weingartens
Mannschaft siegte mit 8 : 6 Punkten. Damit
war ein Unentschieden erkämpft . Die Entschei¬
dung siel durch Zusammenzählen der Kampf¬
zeiten zur Erreichung der Siege jeder Mann¬
schaft . Pirmasens hatte insgesamt 88 Minuten
Siegzeit. Weingarten 01 Minuten . Somit war
Pirmasens Sieger und tritt nun gegen Athletik-
Sportverein Frciburg um die Krelsmeistcr-
schaft an.

Leichtathletik.
Internationale Tagung der Leichtathletik in Köln .

Die deutsche Svortbchörde für Leichtathletik hielt eine
internationale Tagung ab. Vertreten waren die Län -
der England , Australien . Irland , Schweden, Oefter-
reich und Deutschland . Am Sonntag mittag empfing
die Stadt Köln die Delegierten im Rathaus . Darauf
fand im Stabton die Vorführung einiger Handball - ,
Faustball , und Schlagballspiele statt. Unmittelbar dar¬
auf wurde mit der Besprechung der Svtelregtn begon¬
nen . Es bandelt üch um die Frage , ob diese rein deut¬
schen Spiele international auSgcführt werden können ,
um auch auf diesem Gebiete Ländcrkämpfe stattündcn
zu lasten. Die Beratungen zogen stch bis in die Abend¬
stunden hin.

Wintersport
Wiuterkamvispielc . Auf der Hauptversammlung dcS

Bob -Klub - Dchwarzwaldcs wurde bcfchlosten , am 28. De-
»cmbcr die Winterkampfspiele für Fünfcrbob und am
28. Dezember für Zweierbob zu veranstalten . Am
28. Dezember wird die Süddeutsche stünfbobmeistertchast
damit verbunden . Vom 26. Dezember bis 5 Januar
ist eine Bobrennwochc vorgesehen, in denen an grötzc -
ren Rennen zum Austrag kommen Ehrenvretse der
Stadt Triberg , Wanderpreis des Fretbcrrn von
Venningen Ullner . Wanderpreis der Famlli « Gü :er-
mann -Gutach, Ehrenpreis deS GewerbevereinS T ' i-
berg, ferner mehrere Nennen des mit dem Schwarz-
wald in Arbeitsgemeinschaft stehenden Bobklub TaunuS
in Frankfurt a . M .

Wetiernachrichtendienfl
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ein über dem Aermelkanal seit Sonntag aus -
gebildeter Wirbel füllt sich bei Südwärtsver¬
lagerung auf , ohne unsere Witterung vorerst zu
beeinflussen . Ucber Nordskandinavien und
Finnland ist ein Hochdruckgebiet in Entwicklung
begriffen . Bei der damit eintretenden Luft-
druckvertcilnng: Hoch im Nordosten und Tief
über dem südlichen Mitteleuropa sind für die
nächsten Tage infolge des zu erwartenden Ab-
fließens kalter Luftmassen auS dem Nordland¬
hoch auch bei uns unternoruiale Temperatnren
und winterliche Witterung mit Schneesällen zu
erwarten .

Wcttcraussichteu für Dienstag : Zunächst keine
wesentliche Aenderung. (Wiederholt.)

Frankfurter Wetter.
Wettcraussichteu für Mittwoch : Leichte Zu¬

nahme der Fröste, sonst keine wesentliche Aendc-
rung .

Badische Meldungen.
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768 .4 - 1 NW letcht vedeckt
7 88
7021

2
ü

S
NO

leichi
ieich>

halbbed .
'•liebet

Eroodon
ll !olidon > 758 6 4 O mätztg Regen

Nellve '
752 .6 6 O letcht Regen

-tllrt »
Gen, . .

759 .8 - 5 SO leichi -liebet
75 . 9 2 2! W letchi hatbbed
. 62 6 8 - deckt

nna
-venedw

761 .8 6 NO irisch wolkig
762 0 7 2iW leicht wotkenl

Rom — —
Madrid —
Wien — —

Budapest 766 1 - 4 SO letcht Schnees .
Äarilbau 764 .1 1 S »eicht . eoeckt
Alaie ,

*1 Luüdrocl örtlich

Tagesanzeigev
Rur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Dienstag , de» »6. November tS26 .
Bad . LandcStheaier : „Der Jungbrunnen " . 7—iOÜ Uhr.
Stadt . Konzertbans ( Bad . Lichtspiele ) : „DaL Blumen »

wunder " .
Eintrachllaal : Abends 8 Uhr . Konzert der Botal -Ouar »

tctl-Vereinigung .
Tbcolophischc Gesellschaft Adoar : Abend» 8 Uhr im

Saale des Munzschen Konservatoriums , Wald»
ftrahc 78 . Ocsscntlichrr Vortrag Schuld und
Sühne .

Cvlostenm: Abds . 8 Uhr . Gastspiel Schmtb -Wrisweiler .
„Bubiköpfe" .

Gesellschaft lür deutsche Bildnng : Abends 8 Uhr im
Handclskammersaal Marionettentheater . „ Das
Puppenspiel von Dr . Faust " .

Rest-Lichtspiele : „Faust " . ,-Segen der Erde" Wochen¬
schau.

Kammer -Ltchtspirle: „Unser täglich Brot " . ^Std al»
Jäger " Wochenschau .

Hoevfnerbränkellcr : Abschicds -Ebrenabend der flapcll«
HeinoS.

Röderer lKoralleugrotte ) : Ab 4 Uhr Tan «.
AnSftcllnngsballe : FunkauSstellung . AbendS S Uhr.

Vortrag : „Störungen " .

m
Samm.uny lust -g-er « i Id « rjjeschie .i teo C*12 ^ei.cn mit 15C0 schwarz, und iarb. Toxlbltdftm
und 8 ganzseitigen Kalbendruckbildern. ln Halbleinen 30.— Rm.. iu Ganzleinen 32.— Rm.
Inhalt : Der heilige Antonius v. Padua — Hans Huckebein , de» Unglicksrabe — Das Pusterobr —
Das Bad am Samstagabend — Die kühne Müilerstochter - De» Sehre.hals — Die Prise — Schnurr*
dibuir oder die Bienen — Schnaken oder Schnurren — Busch Bilderbogen Kunteibunt — Der Wurst¬
dieb — Schein und Sein — Hernach — Heiteres und Ernstes aus Wilhelm Buscha Lebenswerk 'tatt .

Wer kennt nicht Wilhelm Basch7 Den tiefsten Hypochonder bekehrt er tunt Frohsinn/ Sein* Bücher
werden nie veralten. — Wilhelm Basch ist ohne Uebertreibung der Klass 'ker des deutschen Humors —

Dss neue B ven Alexander Moszkowaki
f 'amilien &IbuinBB ’ VFBSBflBfiDiBSv K entfesselt Lachsalven

Jas Euch in bester Geschenkausstattun ? enthalt 8 Tafeln in Vierfarben-Buchdruck, mehrere hundert einfarbige
LuchIllustrationen und ca* 50 Bilder in Kopfe:tiefdruck im Text. Format 25*7X 311, cm, mit reichem Goldaufdruck
auf Vorder und Rückseite Ladenpreis im Grschenkkarton Ganz!- inen 28, —Rnt >| Halbled -Prachtbani 32 *— Rm .

Ein glänzend casgestatieles Sammelbuch echten Hamors in Prosa und Vers . Prächtige Farbenbildera. geniale
Skizzen*mehrere hundert Zeichnungenand Karikaturen unterbrechen in kecker und lästiger weise den Text Unterden
vielen Mitarbeiternseien erwähnt : H . Zille, P. Simmel, Wuhe'.m Basch , Ladai,Thoma , HansReimann . BierbaumJ.öns,

.iiiimiimimmimMMiiMinumtimc
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Reutera . viele andere. Die witz g*tsn Köpfe, die geschicktestenHände haben sich hier verbanden, d. fröhl. Werk
za schaffen . Nie zuvorwurde d. Familie etwas auch nar annähernd so preiswert a . unübertroffenSchönes geboten
Wir lieLdieseWerke auch eins » auf Wunsch ohne Berechn?, ein. Teilzahlungtzuschla ; . geg Monatszahlungenv . Rm

giten Ki
Familie etwas auch nar annähernd so preiswert u. unübertroffenSchönes geboten . 5 °.

_ Werk. Die erste Rate wild postsicherheitshalber bei Uebersend . nachgenommen . Bestellschein neber stehend

tiuChhantliuny Bi & l 6c Freund , Berlin S 42 , Alexandiinenstrafie Sfl , Posfach 439 Postscheckkonto 29652 .
Wir liefern auch alle flbrlgWerke aus allen Literatnr g ebIeten so gleich günstigen Bedingoogen .
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KONZERT der Gesangschule
Elisabeth Gutzmann

verlegt
auf Dienstan , 1 , Dezember 1926

M O b © I kaufen Sie
in bester t ^nalität eu billigsten Preisen im

Ernst Gooss ,
(jSgrerbesiclitiTnnc : ohne Knnfiwnn ^

UftSltiibtrfsffHsi
bei ocr Gewährleistung des Eigentums keinen Anterschied

suchen Immobilien - und Wertpapierbesitz. Es muh deshalb der
^ umps um die -LusWertung der Staatspapiere weitergesührt werden.

Jeder Geschädigte hat die Pslicht , den Kamps mitzusühren und zwar
Pt nur in seinem andern auch im Jnleresse unseres Vaterlandes .

^ . ^ ^Deutschiandwlederhochkommen
sr>» r!

"o ^s der Sparsinn nicht gelähmt ,noern muh durch eine gerechte Äus^
^ ertun r 'gefördert werden Mivv b,c>i ,s «- iviueu tueiutii Wer diese

eitrebungen unterstützen wist liest d < s
g . KgMISblatt

ürnberg lstö .Iahrgang ) . welches denarr*t>? mit Energie hierfür führt .

An u&a Bayr . U» r »en u . Han ela -
Matt . Sürnber« Ich wüntcli ^ ein Abon -
nement und zahle gleichzeitig Ä .70 Irak *
für Hn ierteliahr auf Ihr Postscheckkonto
\> 1557 Vttrnbon? ein
Die Nr bis i . April werden eratis geliefert

Name ■ > - -

Straße: .
ort -

Billiger Uelhnothlr -Verkouf
Chaiselongues
neue, v . SS Hk . an

Diwans
neue, gutcearbek . 1

▼on 80 Mk. au Telephon

Polsterma & emaiis R . Käiiler

Kartojjkln ! Ä ,
Prima gelbil Jndustrie -Kartoiieln per ZentnerMk . »,2o nei Haus , selbst avgcholt Mk. 6. Es

Dirsrn Coupon auR?chn »iden und ••insenaen

‘Dixor-Creme
zu haben bei

Oildenbtand
Rrbprinzenatr . 31
nahe der Hauptpost

üaihhilfe
ln allen Fächern möch»
len Sie ertetle » Eine
kleine Anzeige iw KarlS -
ruber Tagblati führt
Ihnen Ichnell und billig
whlreielie Schüler z»

Avmiiemeii
»M det 3aletcn*
ten des Äntlätuliet
looblatts.

SMM -
Markwallt

Ecke Baumeister - u .
Marienstraße .

Große Jok ' br in
eßrcifenBirnen

verschied. Sorten u .a .

Ocltirntn
(flute Eßbirnei

» Pfd . 4l » P,g .

Nastorenb rnen
3 Pkd 60 Pta . u
3 PId 6(1 Pia .

Bttgamot!en
3 P «d . 55 Psa . t».

3 P «d. 60Pfg .

Evolierdirnen
3 Pfb . 70 Pfa . » sw.

Secluzyliader 6/30 4 sitzig mit allem Komfor
Herabgesetzter Preis :

Phaeton ofieu . . . 7650 .— Mk.
Innenatener Limousine 8000 .— Mk .

U. Kauft & Sohn
Wa ldhornstr . 14 Karlsruhe Telefon 291

! |•o i© >
C -s
ja rso c
. 2 *
£ -o^ a^ a

«j 3 jc (
o 5 T qM 2 0 <5

Jn Apothe

BEIMIGBAHE
Kopfschmerz

e NEURALGIE
lAHNSCHMEn
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AcäenAeich

meinem
Jungen

7a *

VI

für _Wandern , Reise, Sport,
Jagd - u.Jugendübungen .
Starke Vergrösserung

Grosses Sehfeld * Hohe Helligkeit .
Moderoe, stabile Konstruktion sowie hochwertigeOptik
und die Justierung machen das Glas den gebräuchlichen
Feldstechern weit überlegen und tragen auch späterenhöheren Ansprüchen Rechnung.
Ein guter Feldstecher erzieht zum scharfen
Beobachten und erhöht die Freude am

Schauen und an der Natur*
PreisdesCamponetteinichl .Lcdcr-Spottbchältet

ffür den Herrn
. _ :J ä̂nörama - ~ ' jPrismen - Feldstecher *

jn
'S . mit grossem Gesichtsfeld

nifraln» 0X24 110-- Snllm 6 x3° m -
optuchenGe - 1)111tUU* B V 24 1M-- MM 8 XW 155.-
, ctiL5reverkLIll Mit Mittelmeb -Einstelluog RM io . - mehi

ßmiCy ^ tt ^ C^ lrS .ĉ atficncnr

Todes -Anzeige .
Nach kurzem schwerem Leiden verschied

Sonntag Nacht meine heißgeliebte Frau . Schwester ,
Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau

Emma Avenmarg
geh . Eberbardt

Karlsruhe , 29. November 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Gustav Avenmarg .
Trauerhaus : Wilhelmstr 33, III.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 1 . De¬

zember 1926, nachmittags 3 1ü Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

Statt Karten.
Für alle Liebe , Freundschaft und Wert¬

schätzung , die unserem lieben Heimgegangenen
zuteil wurde und die uns in unserem großen Leid
ein Trost waren , bitten wir unseren innigsten
Dank entgegen zu nehmen .

Durlach , den 29 . November 1926,

Familie Baumann - König.

Soweit vor dem 1 , Januar 1927 keine
Beti äge auf Reichsmark - Sparbuch
mehr abgehoben werden , können die
Zinsen aus Reichsmark - Spargut¬
haben für das Jahr 1926 schon vom
1. Dezember 1926 ab erhoben werden .

VfVHtPvijjitHwmi

aUerfeinstes Tafelöl
für feinste Salate und

[ Mayonnaise 1Ltr . M . 1 .60
Herrenstrafie 33 .

J. Losch

Handtuch per Meter . 1— 0 .60 0.50 0 .20
HemdentUCh weiß , per Meter 1 — 0.70 0.50 0 » 38
Rnlklninn weiß , 150 cm breit für Bettücher Ch
naiDieme schwere Ware p . Met . 3 .80 3.30 3 .— 2 .50 M •
U _ 1_ weiß , 150 cm für Bettücher schwere H QrtnaUSIUCn Ware per Meter 1 70 1 .50 i »ZU

nur ausgesucht prima Qualitäten 1 PfkDeuaamasi 130 cm breit p M . 3SO 3— 2.80 2 20 1 *3U
Große Auswahl in

SchlafdecKen, Kamelhaardecken

Arthur Baer
Kaiserstr. 133

Eingang Kreuzstraße . Gegenüber der kleinen Kirche .
- Verkaufsräume anr eine Treppe hoch . -

lesuciien Sie
iurchords

ständige

MuMs-Antti«

*<dlein.,iuuw

4ucht * ändert

jfcjo’Sagt die. IdugeKau^ nut .

,das -reine Goa»
jum/tJfochflns
utui,3a <ken.

aUnunafaketen .-nut
-r. derdulschr$ ”lfalimiv”und

rßot
Nur diese Woche

_
fCe Kl »5Üe

Damen-Handschuhe
Hk. 1 .25

Mützen neu aufgenommen
Kaiserstraße 110.

mit modernen Manschetten
besonders preiswert

Taschen-Uhren,Gold- u . Silber¬
waren ,Eßbestecke ,

Trauringe
empfiehlt billig

Chris», FranKle
tlioldsctiniied

Knrl *rulie . Kaiserpassage 7a .

Statt besonderer Anzeige
Allen Verwandten . Freunden und jBekannten machen wir hierdurch die

traurige Mitteilung , daß mein Ib Gatte ,
unser Ib . Vater , Schwiegervater , Bruder |und Onkel

Herr LEOPOid CDOrtl)
Restaurateur

im Alter von 65 Jahren am Sonntag
nacht nach kurzem , schwerem Leiden |
sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 29 . November 1926.
Frau Else Warth , geh . Zahn,
Else Warth ,
Christian Warth , Dentist und j
Frau Phili , geh . Nepperschmidt

Die Beerdigung findet Mittwoch |
nachmittag y2 3 Uhr von der Friedhof -

I kapelle aus statt

Todesanzeige .
Heute Nachmittag ist unser lieber

Bruder

Wilhelm Müller
Ober - Postinspektor a D .

sanft entschlafen
Karlsruhe - Rüppurr , 29 Nov. 1926.

Die Hinterbliebenen :
Geschwister Müller .

Beerdigung Mittwoch , den 1 Dezember ,nachmittags h Uhr , vom Trauerhaus Garten¬stadt-Rüppurr , am Ropenweg . 68,

Kttdien
neuzeitliche Formen

Solideste Ausführung— Billigste Preise —
Ferner

Vorratsschränke
Stehleitern

Blumenkrippen
etc . bei

Uusser , fabrlklaoer
Am Stadtgarten Nr. 3
(nähe Hauptbahnhof )

Herren-Wäsche Damen -Wäsch0
Kinder -Wäsche

Trikotagen Strumpfwaren
Westen Pullovers

Bleyles Knaben- und Mädchen- Kleldonl
finden Sie in größter Auswahl zu äußersten Preise » b*1

C. W . KELLER tiiWriM '

praktische Geschenke si^
Tintelotfs

■/tJinlelüOüSa
1’

sowie eigener Fabrikation

Tisch -Bestecke aller Art « Taschenmesser « Schaf ****
Maniküre « Rasier - Garnituren , Rasier - App »****'

Hch. Tintelott, leine Solinger
Amalienstr . 43 Karlsruhe Telefon 4182

EsstHonigü
Ich liefere noch garant naturreinen (keine KüftstfBttorvng)

) Blenen -BIUten -SctiBeuder -Hontg
edelste , auserlesene Qualität (keinen sogenannten Wald*und Heidehonig) zu nachstehenden Sonoeroreiseni
io PiunHDosteimer stau 15 .- nar mx. 12.50

) 5 Piundposteimer statt o. - narmn 7.25
Franko Nachnahme Garantie 1 Zurücknahme

Den Bedarf fflr Weihnachten bitte ich letzt
schon aufzugeben unter Angabe der Lieferzeit Danken
Sie daran , daß ein Eimer Honig das schönste Ge*
sekenk darstellt hauotsächlich fDr Kinder u. Kranke

Ollo Ellmaurer,
~

, ounemai
(Geben Sie bei Bestellung diese Zeitung an .)

Verwandten , Freunden und BekanntenBeben wir die Trauernachricht , daß unsere ]liebe Mutter

i Sardusch
«reb . Blum

Kechnungsrat Witwe
1gestern uacht von schwerem Leiden erlöst |
] wurde .

Karlsruhe , Nökkstr . 7 , den 28. Nov . 1926 |
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen : j

Die Söhne :
Wolfgang Bar dusch
Hubert Bardusch
Roland Bardnsch

Die Beerdigung lind et am Mittw och.lden 1 Dezember 1926, nachmittags 2 Dbrfvon der FriedliofkEpellc aus statt .

Des öfter» regnets tagelang. , nnaDem Greifen (e bst wird 's angst u-
Dom Obelisk er runtei spring »
Drei Schritt von ihm die Hilfe ®
Den Weinig 's Greifenschirm cr
Dann wohlgemut zum Standort »
01 - d ob 's nun regnet oder schnei ».
Beschirmt ist er für alle Qei»

in allen Preislagen zu
konkurrenzlos billigen Preifen
bei fachkundiger Bedienung einpst ^

Schirmfabrik
01*«^ . WoUm # f *'
NurKarl- Ftiedrichstr - 21. a- Rondellp ^
Telephon 5476 Gegründet 1«

Bitte diese Inserate ,u sammeln '
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